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Nernſyrech-Anſchluß Danzig: 
Fur Redaction und Erpedition Nr. 16, 


Nr. 22553. 


General-Anzeiger für Danzi 


Abholeſtellen und bei allen Poftanftalten des In- und Auslandes 
und dem „Meſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 
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und | 
g ſowie die nor 


6. Mal. = 


* 


Zeit 


Morgen-Ausgabe, 


Dernſprech⸗KAnſchluß für unfer 


döſtlichen Provinzen. e wur 4 Iv. 1. 20 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
2 Mh., durch die Poſt beiogen 2.25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Der Weltpoſtcongreß. 

Geſtern iſt in Waſhington der fünfte Weltpoſt⸗ 
congreß zuſammengetreten. der erſte Wellpoſt⸗ 
congreß, der zur Gründung des „Allg. Poſtvereins- 
Dertrages“ am 9, Oktober 1874 führte, hat am 
15. September 1874 zu Bern ſtattgefunden. Ihm 
folgte 1878 der Congreß zu Paris, 1885 zu Liſſabon, 
1891 zu Wien und jetzt, wiederum nach ſechs 
Jahren, der Congreß zu Washington. Der Con- 
greß wird die Dertreter nahezu aller civiliſirten 
Cänder in der Kauptſtadt der Dereinigten Staaten 
vereinen, denn außer China, das dem Weltpoſt⸗ 
verein jetzt beitritt, und der Oranje Republik, 
deren Beitritt wahrſcheinlich iſt, gehören dem 
Meltpoftverein jetzt ſämmtliche Culturſtaaten an. 
Außerhalb des weltumſpannenden Verbandes 
werden ſich dann nur noch die Länder im inneren 
Afrika und die Inſelſtaaten im atlantiſchen Ocean 
befinden. 


dem Gründer des Weltpoſtvereins, Heinrich 
v. Stephan, war es nicht mehr vergönnt, den 
Congreß, für den er ſo eifrig vorgearbeitet, zu 
erleben. Wenige Wochen vorher hat ihn ein 
widriges Geſchick aus der Dollkraft feines Schaffens 
hinweggeriſſen. Von dem fünften Weltpoſtcongreß 
darf eine weſentliche Bereicherung des Thätigkeits- 
gebietes des Weltpoſtvereins — und zwar zumeiſt 
auf Anregungen von deutſcher Seite hin — er- 
wartet werden. So wird vorqausſichtlich die An- 
nahme der für den SHandelsverkehr wichtigen 
Anträge, Poſtanweiſungen bis 1000 Francs zuju- 
laſſen, die Gebühren auf 25 Ets. für je 50 Frcs. 
herabzuſetzen, das Gewicht der Poſtpackete auf 
5 Kilogr. und das der Proben ohne Werth auf 
350 Gramm zu erhöhen, erfolgen. Ohne weitere 
Erörterungen dürfte auch der Antrag zur An- 
nahme gelangen, alle aus beſonderen Deran- 


Der Antrag 
m allgeineinen d an 
in der Papieran 
rungen an Gewicht 


e 
erheblich zugenommen hat. 


Es ſprechen aber auch alle die anderen Gründe 


dafür, die beſonders in Deutſchland zu der drin- 
gend erhobenen Forderung, die Gewichtsgrenze 
von 15 auf 20 Gramm zu erhöhen, geführt 
haben. Die Annahme des Antrages in Waſhing- 
ton wäre um jo wünſchenswerther, als fie der 
Erfüllung des Wunſches in Deutſchland immerhin 
den Weg bahnen würde. Aber die Ausſichten 
für den Antrag ſind leider nur gering, da ihm 
ein ſchwer zu überwindendes Kinderniß im Wege 
steht, die Bergütung des Ddurchgangsbriefverkehrs. 
Zur Zeit behält jeder Staat das von ihm erhobene 
Porto für ſich, und er ſchützt ſich durch das Er- 
deben des Doppelportos bei Nichtfrankirung gegen 
Portoeinbußen; die Durchgangsländer erhalten 
zur ihre Thätigkeit eine Vergütung von 2 Zrcs. 
fur das Kilo Briefe und 25 Cts. für das Kilo 
Druckſachen. Wird das Gewicht für einfache 
Briefe erhöht, jo wird den Durchgangsländern, 
als welche in erſter Linie Belgien und Frankreich 


as Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
Um eine Fürſtenkrone. 
13) Roman von Reinhold Ortmann. 


Wiederholt noch hatte die Baronin Miene ge- 
macht, ihn mit ſehr beleidigtem Geſicht zu unter- 
brechen. Aber ſie hatte wahrgenommen, daß die 
Augen der Comteſſe mit gespannter Aufmerk- 
ſamneit an ſeinen Lippen hingen, und es war 
offenbar allein die Rückſicht auf ihre junge Be- 
gleiterin geweſen, welche fie beftimmt hatte, den 
Rechtsanwalt bis zu Ende anzuhören. Mehr an 
dieſe als an fie ſelbſt ſchien denn auch der größte 
Theil ſeiner Ausführungen gerichtet zu ſein, und 
nur feine letzten teſernſten Worte galten mit 
dem ſchweren Bormurf, den fie enthielten, ledig⸗ 
lich der hochmüthig dreinblichenden Dame mit den 
blitzenden Brillantohringen. 

„Ohne Zweifel war es eine Wiederholung 
Ihres Plaiboners, mit der Sie uns da beglückt 
haben, mein Kerr“, ſagte fie jetzt höhniſch, „und 
es war gut für Ihren Schutzbefohlenen, daß Sie 
vorgeſtern ein empfänglicheres und dankbareres 
Publikum hatten, als heute. Im zermalmenden 
Bewußtſein meiner Schuld thäte ich ja gewiß am 
beiten, mich auf der Sielle zurückzuziehen; aber 
meine Chriſtenpflicht verbietet mir, dieſe arme 
grau entgelten zu laſſen, was in Ihren Worten 
vielleicht Beleidigendes für mich war. — Ih bin 
es diesmal bereit, Frau Fenzke, Ihnen im 

amen unſeres Vereins eine angemeſſene 
Jpperltützung zu gewähren. Aber ich habe 
ſiellen eine ganz beſtimmte Bedingung zu 
unſeren da es uns darum zu thun iſt, 
zu helfe, Schützlingen nicht nur vorübergehend 
hand . ſondern vielmehr ſoweit es in Menjhen- 
zu enir an ift, für alle Zukunft dem Derderben 


haben, u — und da wir die Ueberzeugung 
Ihres Mm 
bracht 


es die verbrecheriſchen Neigungen 
Vannes find, welche Sie in's Elend ge- 
ſetzung für machen wir zur unerläßlichen Voraus- 
Menſchen f Unjere Hilfe, daß Sie ſich von dieſem 

cheiden laſſen. Seine wiederholte Be- 
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in Betracht kommen, die Gewichtsvergütung ent- 
ſprechend verkürzt werden, worauf aber dieſe 
Länder nicht eingehen wollen. Zugleich liegt von 
Deulſchland ein Antrag vor, die Durchgangs- 
vergütung ganz aufzuheben oder herabzuſetzen, 
aber von Belgien dürfte hiergegen entſchiedener 
Widerſpruch erhoben werden. N 
Zu den lebhafteſten Erörterungen aber dürfte 
der vom Großherzogthum Luxemburg geſtellte 
Antrag auf Einführung einer Meltbriefmarke für 
den internationalen Derkehr führen. Die großen 
und kaum überſteiglichen Schwierigkeiten, die 
dieſer Reform entgegenſtehen, liegen auf 
finanziellem Gebiet. Die internationale Brief- 
marke ſoll einen Werth von 20 Pfg., 2 Pence 
oder 25 Centimes darſtellen. Es giebt aber unter 
den zum Weltpoſtverein gehörigen Ländern eine 
nicht geringe Anzahl Staaten, deren Münzver⸗ 
hältniſſe mehr oder weniger derangirt ſind, und 
deren Valuta ein geringeres oder größeres 
Disagio aufweiſt. Würde die internationale Brief- 
marke eingeführt werden, ſo würde ſich alsbald 
zwiſchen den Ländern mit vollwerthigem und 
denen mit minderwerthigem Gelde ein lebhafter 
Arbitragehandel entwickeln. das heißt, die 
20 Pfennig-Weltmarke Oeſterreichs würde zwar 
20 Pig. gelten müſſen, aver ſie würde, da 
10 Kreuzer zwar nominell 20, thatſächlich aber 
nur 17 Pfennig gelten, dort für 17 Pfennig in 
den Derkehr kommen, und in den zahlreichen 
Ländern mit noch größerem Disagio zu einem 
noch weit geringeren Kaufpreis. Allen dieſen 
Ländern würde ſomit ein ungeheurer Gewinn, 
den Ländern mit guten Währungsverhältniſſen 
ein entſprechender Derluſt zugefügt und das ge⸗ 
ſammte Poſtweſen der letzteren in ſchwerſter 
Weiſe geſchädigt werden. An die Annahme des 
Antrages iſt, ohne daß dieſen Folgen vorgebeugt 
wird, natürlich gar nicht zu denken. Ein ſolches 
Dorbeugungsmittel 
geſchlagen; 
Länder mit 


dieſes wird beantragen, 


Ländern für die von ihnen ausgegebenen und in 
Umlauf geſetzten Briefmarken das Pfund Ster 


nicht beſonders groß fein fol 
bereits der fünfte Weltpoſtcong 
der Weltbriefmarke zeitigen wird. 


Deutſchland. 


Vorkämpfer der Solidarität zwiſchen 
Induſtrie und Tandwirthſchaft. 

Die eigentliche Bedeutung der Verhandlungen 
des Reichstages über den amerikaniſchen Dinglen- 
Tarif liegt darin, daß die Agrarier im Laufe der 
Debatte demaskirt worden ſind. 
wußte der Anklage gegen die Vereinigten Staaten 
noch ein allerdings zjiemlih durchſichtiges Mäntel- 
chen umzuhängen; aber je mehr Redner von der 
Rechten zu Worte kamen, um ſo deutlicher wurde 
es, daß die Aufhebung des Meiftbegünftigungs- 
verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Nord- 
amerika lediglich zu dem Zwecke gefordert würde, 
das amerikanijche Getreide anſtatt mit 3½ Mark, 
mit 5 Mark Zoll oder 10 Mark Zoll belegen zu 
können. Alles andere war nur Decoration. 


ſtrafung und ſeine erwieſene Unfähigkeit, eine 
Familie zu erhalten, geben Ihnen, wie der Herr 
Rechtsanwalt vielleicht freundlichſt beſtätigen wird, 
die Mittel dazu in die Hand, und ich erwarte 
von Ihnen eine beſtimmte und bündige Er- 
klärung, daß Sie ſich unſerer Bedingung, die 
ſelbſtverſtändlich nur in Ihrem eigenen Intereſſe 
und im Intereſſe Ihrer Kinder geſtellt wird, 
unterwerfen.“ 

Die Frau, welche ſich während der Unter- 
haltung ihrer Beſucher ſcheu in eine Ecke der 
Küke zurückgezogen hatte und dort mit ihrem 
Kinde wie gebrochen auf einen Holzſtuhl nieder- 
geſunken war, ſah mit entſetztem und flehendem 
Ausdruck zu dem harten Geſicht der Baronin auf. 

„Nein, gnädige Frau“, ſagte fie leiſe und mit 
von Thränen halb erſtichter Stimme, „das 
werden Sie nicht im Ernſte von mir verlangen. 
Er iſt ja nur um unſertwillen jo weit gekommen; 
denn wenn er allein geweſen wäre, hätte er 
ſicherlich lieber freiwillig den Tod geſucht, ehe er 
ſeine Hand nach fremdem Gut ausſtreckte. Well 
er mich und die Kinder vor dem Verhungern 
ſchützen wollte, iſt er ein dieb geworden — wie 
dürfte ich ihn da in ſeinem ſchrecklichen Unglück 
verlaſſen.“ 

„Iſi das vielleicht auch ihre Meinung, Herr 
Doctor?“ wandte die Baronin ſich an den Rechts- 
anwalt. „Nach der glänzenden Vertheidigungs- 
rede, welche Sie ihrem Manne ſoeben gehalten, 
wird Frau Fenzke vermuthlich Ihrer Anſicht eine 
ganz beſondere Bedeutung beilegen.“ 

„Sie bedarf, wie wir ſoeben gehört haben, 
meines Rathes nicht, gnädige Frau! Ihr eigenes 
N hat ihr bereits den richtigen Weg 
gezeigt! 

Die vornehme Wohlthäterin wandte ſich mit 
einem Achſelzucken ab. „Sie wird dann, wie ich 
hoffe, auch unſerer Unterſtützung nicht bedürfen. 
denn ich bin an den Beſchluß des Vereinsvor- 
ſtandes gebunden und kann an demſelben um ſo 
weniger etwas ändern, als er ganz meiner 
eigenen Anſchauung entſpricht. Ich empfehle 
Ihnen, Frau Fenzke, ſich meinen wohlgemeinten 
Vorſchlag noch einmal zu überlegen. Oder weiſen 
Sie denſelben ſchon jetzt endgiltig zurück?“ 


wird e 925 die Berechtigung des Proteſtes anerkannt, 
a die 
unterwerthiger Daluta bei der 


Regelung ihrer Berechnungen mit den anderen 


Graf Kanitz 


auf deutſche Fabrikate, 
beantwortet und ſomit Deutſchland zur großen 
Freude ſeiner engliſchen, franzöſiſchen u. ſ. w. 
Concurrenten vom amerikaniſchen Markte aus- 
geſchloſſen werden. Nicht die freiſinnigen Redner, 
welche gegen eine ſolche Zollpolitik proteſtirten, 
ſondern die Agrarier hätten die Charakteriſirung 
als „Delegirte des Auslandes“ verdient! 

Im übrigen haben die Zwiſchenrufe, mit denen 
die Agrarier die Auseinanderfegungen des Herrn 
v. Marſchall über die früheren Vorgänge ver- 
folgten, den Beweis geliefert, daß fie auch that⸗ 
jächlichen Belehrungen nicht mehr zugänglich find, 
Beſonders charakteriſtiſch aber war der Kohn, 
mit dem fie die Erklärungen v. Narſchalls über 
die Derhandlungen mit Cleveland betreffend den 
Zuſchlagszoll auf Zucker aufnahmen. Die Regie- 
rung hat gegen die bezügliche Beſtimmung der 
Wilſon-Bill proteſtirt. Präſident Cleveland — 

e 
Senat hat derſelben Rechnung getragen, nur das 
Repräfentantenhaus lehnte die Beſeitigung des 
Zuſchlagszolles ab. Die Regierung ließ es vor- 
läufig dabei bewenden, weil — die Zuckerausfuhr 
nach Amerika thatſächlich zu- anſtait, wie befürchtet 

nahm. Auf der Rechten wurde di 
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herr o. die überrafi N 
compromittirendſten Geſtändniſſe abgelegt 


hätte. wo war die Entrüftung der Herren An- 
fang 1895. als die Nepräſentantenkammer die 


Aufhebung des Zuſchlagszolles für Zucker aus 
Prämien zahlenden Ländern ablehnte? Im 
ganzen agrariſchen Lager herrſchte die tiefſte 
Stille; nicht einmal der Bund der Landwirthe 
verlangte Repreſſalien gegen die Dereinigten 
Staaten. Weshalb nicht? Weil man, genau wie 
die Regierung, der Zuckerinduſtrie die Ausnutzung 
der günftigen Derhältnifje auf dem Jucermarkt 
in Folge des Aufſtandes auf Cuba ermöglichen 
wollte. Jetzt aber geräth man in tiefe Bewegung 
ob der Langmuth und Beſcheidenheit, welche die 
Regierung den Herausforderungen der Ameri- 


die Wirkungen des Zonentarifes. 

Seit längerer Zeit ſind keine Nachrichten über 
die Fortſchritte in Ungarn in die Oeffentlichkeit 
gedrungen. Jetzt aber liegen höchſt intereſſante 
CCCͥã ͤ v ͤ 00 ( ESF 
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Zahlen vor über das Steigen der kilometriſchen 
Einnahmen aus dem Perſonenverkehr in Ungarn, 
über welche wir dem „Zonentarif“ folgende An- 
gaben entnehmen: Im Jahre 1888 wurden auf 
den ungariſchen Staatsbahnen bei einer Aus- 
dehnung von 7010 Kilom. 9140000 Perfonen 
befördert und 14 199 600 Gulden oder 2035 Gulden 
pro Kilom. eingenommen. Seit 1889 wurde der 
Zonentarif eingeführt, Im Jahre 1891 betrug 
die Zahl der beförderten Berjonen bei 7445 Kilom. 
Länge 26 Millionen und die Einnahme 18 739 600 
Gulden oder 2517 Gulden pro Kilom. Im Jahre 
1895 waren dieſe Zahlen auf bezw. 34 318 000 
Perjonen, 23 953 596 Gulden oder 3060 Gulden 
55 Kilom. geſtiegen. — alſo in 6 Jahren von 

35 auf 3060 Gulden, mithin um 50 Proc. — 
ein Beweis, daß der Zonentarif ſich glänzend be- 
währt hat. Keine einzige Eiſenbahnverwaltung 
Europas kann ſich einer ſolchen außerordentlichen 
Steigerung der kilometriſchen Einnahmen rühmen. 


* Berlin, 5 Mai. der Kaiſer nahm heute 
Vormittag einen längeren Vortrag des Reichs- 
kanzlers entgegen. 

* [Der Kronprinz des deutſchen Reiches und 
von Preußen] vollendet heute, am 6. Mai, ſein 
fünfzehntes Lebensjahr. Die Kaiſerin beabſichtigte. 
zum Geburtstage des Kronprinzen nach Plön zu 
teilen. In Folge der Erkrankung des Prinzen 
Joachim iſt die Reiſe wieder unſicher geworden. 

9 * Verabſchiedung des Commandeurs 
der 17. Divifion, Generallieutenants v. Peters- 
dorffl. ſoll, wie ein Kofberichterſtatter meldet, 
auf eine differenz mii dem Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg bezüglich der Beiſetzung 
des Großherzogs Friedrich Franz III. zurück- 
zuführen ſein. 

* [Profefior Theodor Mommfen], der be- 
rühmte Berliner SKiftoriker, feiert dieſen Herbft 
feinen achtzigſten Geburtstag. Wie verlautet, 
wird die Berliner Univerfität, der Mommſen ſeit 
39 Jahren angehört, zu Ehren des greiſen 
Jubilars, der ſich noch heute einer außergewöhn⸗ 
lichen Rüſtigkeit erfreut, eine Zeſtlichkeit veran- 
ſtalten. dem Dernehmen nach ſteht dem be- 


Auszeichnung bevor. * 

* [Die Schädlichkeit des Frühaufſtehens für 
kleine Schulkinder] hat nach der „Magde- 
burgiſchen Zeitung“ ein Lehrer durch einen ori- 
ginellen Verſuch nachgewieſen. Derſelbe — ein 
erfahrener und gewiſſenhafter Mann — konnte 
ſich lange den Umſtand nicht erklären, warum 
ſeine im Alter von 6 Jahren fiehenden: Kleinen 
an der erſten Unterrichtsſtunde nur ſelten mit 
völlig befriedigendem Erfolge Theil nahmen. 
Eines Tages kam er nun auf den originellen 
Einfall, zu folgendem Experimente zu greifen. Eine 
Diertelftunde nach dem Beginn des Unterrichts 
ſagte er zu der kleinen Schaar: „Kinder, ihr 
braucht jetzt nicht außupaſſen, macht's euch ſo 


kaner gegenüber an den Tag gelegt hat. Komödie! FFFFFFCCC Pet 


wollt!“ Eine lautloſe Stille trat ein. Und ſiehe 
da! Als er nach etwa einer Diertelſtunde den 
Unterricht fortſetzen wollte, ſtellte es ſich heraus. 
daß von 48 Kindern 36, alſo drei Viertel der 
Klaſſe, ſchliefen. Nun wurde es ihm klar, mes- 
halb die Kleinen dem Unterricht nicht fo folgten, 
FFC . ³ w ³ A AA EEET SEE FEREER 


„Ich kann nicht anders, Frau Baronin! Eher ſchien, da er ganz und gar nicht verſtimmt aus- 


will ich mit meinen armen Kindern in die Spree 
gehen, als daß ich von meinem Manne laſſe. 


Dielleicht wären wir da unten auch am beſten heran. 


aufgehoben.“ 

„Derſündigen Sie ſich nicht, Frau!“ mahnte die 
Baronin ſtreng. „Sie machen Ihre Lage nicht 
beſſer dadurch, daß Sie ſich mit ſo frevelhaften 
Gedanken tragen. — Auf den Beiſtand unſeres 
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Vereins aber rechnen Sie künftig nicht mehr! 


Wir find zufammengetreten, um unverſchuldete 
Noth zu lindern; Sie aber werden nicht länger 
berechtigt ſein, Ihr Geſchick als ein unverdientes 
zu betrachten. — Kommen Sie, meine liebe Com- 
teſſe Hertha, wir haben keine Beranlafjung, uns 
noch weiter hier aufzuhalten.“ 

Ihr Blick glitt über den Rechtsanwalt hinweg, 
wie wenn da, wo er ſtand, nur leere Luft ge- 
weſen wäre, und mit ſtolz erhobenem Kaupte 
ging ſie zur Thür. 
beugte ſich noch einmal über das kleine wimmernde 
Weſen in dem Waſchkorbe, und ein leiſes Klirren 
wurde dabei vernehmbar Dann erſt ſchickte fie 


i 
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Die junge Comtefje aber | 


Sie, 


ſich an, der Baronin, die bereits mit hoch auf- 


gerafftem Kleide an der Thür der Lumpen- 
ſammlerin vorüberging, zu folgen. Und ehe fie 
das Zimmer verließ, reichte ſie der weinenden 
Frau ihre ſchmale Hand. 

„Sollen Sie Muth!“ fagte fie mit weicher 
Stimme, aus der die ganze Innigkeit eines 
echten, tiefen Mitieids klang. „Und laſſen Sie ſich 
nicht wankend machen in dem Entſchluß, treu 
und ſtandhaft bei Ihrem unglücklichen Manne 
auszuharren. Auch Ihnen werden wieder beſſere 
Tage anbrechen, und ich verſpreche Ihnen, daß 
ich Sie nicht mehr aus den Augen verlieren werde.“ 

Sie wandte ſich nach Doctor Mohrungen um 
und grüßte ihn freundlich, während ein leichtes 
Erröthen über ihre Wangen ging. Es war faſt 
etwas wie Dankbarkeit in dem Blick geweſen, 
der das bärtige Antlitz des jungen Anwalts ge- 
ſtreift hatte. Wenige Secunden ſpäter aber war 
auch ihre ſchlanke Geftalt aus dem niederen 
Kellerſtübchen verſchwunden. 

Der Doctor, den die ſchlechte Behandlung von 
Seiten der Baronin wenig berührt zu haben 
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ſah, trat an den Korb des kleinen Kindchens 
und rief dann auch die leiſe ſchluchzende Frau 


iſt eine edle Kelferin bei Ihnen einge⸗ 
kehrt, Frau Jenzke“, ſagte er mit verhaltener 
Bewegung. „Und ich denke, Sie können darüber 
wohl die grauſamen Worte dieſer hochmüthigen 
Frau vergeſſen.“ 

„Gold!“ rief die Ueberraſchte faſt erſchrochen 
aus. „Bier — fünf Zwanzigmarkſtücke! Aber das 
kann ja nicht fein — es iſt gewiß nur ein Ver- 
ſehen von der jungen dame geweſen, und ich 
muß ihr das Geld zurückgeben.“ 

Sie machte wirklich Miene, dieſen Vor ſatz aus- 
zuführen; Mohrungen aber hielt ſie davon zurück. 

„Nicht doch! Ich verbürge mich dafür, daß es 
die Abſicht der dame war, Ihnen dieſe Summe 
zukommen zu laſſen. — Kennen Sie ihren Namen?“ 

„Nein! Ich ſah fie heute zum erſten Malel 
Aber iſt es denn möglich! Hundert Mark! Wahr- 
lich, ſo lange es noch ſolche Menſchen giebt wie 
Herr Rechtsanwalt, und wie dieſe ſchöne 
junge Comteſſe, ſo lange braucht man den Mu 
zum Leben nicht zu verlieren. 5 

In ihrer überftrömenden Herzensfreude machte 
ſie eine Bewegung, als ob ſie ihm die Kand 
küſſen wollte; aber er verwehrte ihr dieſes Be- 
ginnen mit Entſchiedenheit und griff raſch nach 
feinem Hute. : 

„Meine Derdienſte um Sie find bis jetzt noch 
ſehr gering, liebe Frau! Aber Sie kennen ja 
nun meinen Namen und weine Wohnung, und 
Sie wiſſen, daß ich für Sie künftig immer m 
ſprechen ſein werde.“ 

Er gab ihr die Hand und ſtreichelte dem Kinde 
auf ihrem Arm liebkoſend die ſchmale Wange. 
Dann ging auch er, und ein tiefer Athemzug hob 
feine Bruſt, als er den dumpfen, modrigen Keller 
hinter ſich hatte. Auf ſeinem männlichen Geſicht 
war ein Ausdruck ruhigen Ernſtes; zuweilen 
aber leuchtete es eigenthümlich in ſeinen Augen 
‚dei = wenn die Erinnerung an — bejon- 

ers Schönes und Herzerhebendes dur 
Seele ginge. Gortſ. folgt.) 


— 


„Es 


Geſchichte für 


wie er es gewünſcht; fie halten nicht ausge- 
ſchlafen! In England beginnt der Schulunterricht 
in den letzten Klaſſen erſt um 9 Uhr. Wie wäre 
es, wenn die Leiter der Schulanſtalten dieſe 
Sitte auch bei uns einjührten! Sie würden fiher- 
lich auf Dank von jeiten vieler Mütter und 
Kleinen zu rechnen haben! 

* [Ein Gnadengeſuch für Albert Ziethen]. 
welches mit Zehntauſenden von Unterſchriften be- 
deckt iſt, wird in den nächſten Tagen dem haiſerl. 
Kofmarſchallamt überſandt werden. Das Gnaden- 
geſuch geht nicht von Ziethen, ſondern von dem 
bekannten Nomanſchriftſteller Oscar Höcker aus, 
der einen 79 Folioſeiten bedeckenden Schriftſatz 
hierzu verfaßt hat. Auf dem Unterſchriftsbogen 

aben ſich eine größere Anzahl Aufſeher des 
uchthauſes in Werden a. d. Ruhr, wo Albert 
Ziethen fein Leben vertrauert, eingezeichnet. Der 
unglückliche Ziethen ſelbſt will von einem Gnaden⸗ 
geſuch nichts wiſſen und hat es bisher ver- 
ſchmäht, trotz tadelloſer Führung und beſter 
Kitefie der Zuchthaus-Direction um eine Be- 
gnadigung einzukommen. Er will nur fein Recht 
haben, nicht die Freiheit allein, auf die er in den 
vielen Jahren verzichten lernte. 

* [Die Irrenanſtalten im preußiſchen Staate.] 
Im Jahre 1894 gehörten nach dem neueſten 
Heft der preußiſchen Statiſtin in Preußen dem 
Staate drei Irrenkliniken der Univerfitäten zu 
Berlin, Greifswald und Halle mit 194 bezw. 64 
und 81 Plätzen. Die Provinzialverbände unter- 
hielten 49 Anſtalten mit 25530 und die ſtädtiſchen 
Gemeinden 14 Anſtalten mit 6154 Plätzen; außer- 
dem ſtanden den Provinzialverbänden und den 
fädtifchen Verwaltungen noch 1736 plätze in 26 
allgemeinen Heilanſtalten zur Verfügung. Mit 
Hilfe der Wohlthätigkeit endlich wurde der Be- 
trieb von 20 Anftalten religiöſer Orden und Ge- 
noſſenſchaften mit 4157 und von 11 milden 
Stiftungen mit 3781 Plätzen für Geiſteskranke 
erhalten. Ferner befanden ſich 98 Irrenanſtalten 
im Beſitze von Privatperſonen, welche 5952 
SGeiſteskranke aufnahmen. In ſämmtlichen An- 
ftalten find 54307 Geiſteskranke im Jahre 1894, 
gegen 25568 im Jahre 1880 — alſo in 15 Jahren 
28 739 = 112,4 v. H. mehr — verpflegt worden. 
Nach einzelnen Krankheitsformen in Betracht ge- 
zogen, zeigen Beſtand und Zugang innerhalb des 
bezeichneten Zeitraumes kaum nennenswerthe 
Abweichungen. Hervorzuheben it, daß die 
Krankheitsform „Paralntiſche Seelenſtörung“ 
Männer wie Frauen in den letzten Jahren zahl- 
reicher in die Irrenanſtalten führt. Unter 100 
Geiſteskranken, welche 1880/91 aufgenommen 
wurden, befanden ſich 12,28 Perſonen, welche 
dieſe Arankheitsform zeigten, während im Jahre 
1894 dies bei 12,99 Perſonen der Fall war. 


Italien. 

4, Mai. In der Beantwortung einer 
Anfrage in der Deputirtenkammer in Betreff 
des Attentats auf den König erklärt der 
Minifterpräfident, daß nach der vom Minifterium 
eingeleiteten Unterſuchung ein Junctionär im Dis- 
ciplinarwege beſtraft worden fei, und unter- 
breitet unter dem Vorbehalt einer ſpäter durch- 
zuführenden allgemeinen Reform des Sicher- 
heitsdienftes eine Vorlage in Betreff eines Credits 
von 600 000 Lire ſowie andere Geſetzentwürfe, 
welche die Berbefjerung der Sicherheitsverhältniſſe 
in Rom zum Gegenſtande haben. (W. T.) 
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Nom, 


Aſien. BR 5 8 
Simla, 4. Mai. Wie aus Meſched in Afghaniſtan 


gemeldet wird, hat zwiſchen einer ruſſiſchen, zum 
Peſidienſt commandirten Truppenabtheilung und 
einer afghaniſchen Grenzwache gerade im Süden 
von Haſchtadan, wo vor einigen Jahren General 
Mac Lean die Grenzlinie feſtſetzte, ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden. der Punkt, wo der Kampf 
stattgefunden hat, iſt ungewiß. Zwei Ruffen und 
ein Afghane ſollen geiödtet fein. 


Coloniales. 

Im Colonialheim] der Abtheilung Berlin 
der deutſchen Colonlalgeſellſchaft erſchienen Montag 
Abend der Präſident der deutſchen Colonial- 
geſellſchaft, der Herzog Regent Johann Albrecht 
von Mecklenburg, und mit ihm der Major 
v. Wißmann, der, mie wir den „B. N. N.“ ent- 
nehmen, geſund und blühend ausſah. 

* [Aus Güdmeftafrika] kommt die Nachricht, 
daß eine größere Anzahl der Schutztruppe in 
der Gegend am Kunenefluß am Fieber erkrankt 
ift. Eine amtliche Beſtätigung liegt noch nicht 
vor, ſo daß die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß die Meldungen übertrieben ſind. Daß dort 
Fieber vielfach vorkommen, iſt übrigens aus den 
Berichten aller derer, die jene mit üppiger Dege- 
lation beſtandenen Gebiete bereiſt haben, nament- 
lich aber des Miſſionars Büttner bekannt. 

— . | 


Don der Marine. 
vu Kiel, 4. Mai. Heute Abend traf die Be- 


ſatzung des außer Dienft gestellten Koiſo „Wacht“ 


aus Wilhelmshaven hier ein, um an Bord des 
Aviſos „Greif“ eingeſchifft zu werden. Diefes 
Schiff ſtellt morgen früh mit einer Beſatzung von 


141 Mann in Dienſt und geht alsbald nach der 


Nordſee, um zu dem Geſchwader zu ftoßen. — 
Der Kreuzer „Gefion“ wird in den nächſten vier 
Wochen wiederum als Heizerſchulſchiff dienen und 
am Donnerstag die erſte Schulfahrt in der Oſtſee 
antreten. 


Zum griechiſch-türkiſchen Kriege. 
Ein helleniſches Jammerbild. 


entwirft der Correſpondent der „Tgl. Nundſch.“ 
in einer Schüderung der Niederlage der Griechen 
dei Turnavo wie folgt: 

„Welche Wendung! Binnen kaum zehn Stunden 
Mt aus der von fo ſtolzen Hoffnungen getragenen 
Armee in Theſſalien ein wirrer, zügellofer Kaufen 
geworden, eine fliehende zuchtloſe Horde, 

Bis gegen Abend hin währte der langſame, 
von beiden Seiten faſt phlegmatiſch geführte Ar- 
Ullerilemampf. Als am Abendhimmel der Mond 
aufging, entfaltete Edhem Paſcha die Banner des 
Propheten und in ſtarken Colonnen rückte er 
heran über die Ebene, der griechiſchen Stellung 
entgegen. Das war aber nun ſchon zu viel für 
die Nachkommen der Helden von Thermopnlä und 
als nun gar noch zwei Granaten zwiſchen die 
Evzonen auf dem äuferften rechten Flügel ein- 
schlugen, da lief dieſe „Elitetruppe“ davon wie eine 
Zeerde vor dem Wolfe. Infanteriebataillone blieben 
nun nicht mehr zurück hinter dieſem Vorbild und 
die Hellenen ſchienen auch nur auf den Augen- 
blick gewartet zu haben, wo fie ſich aus dem 
Bereich der Türken zu machen einen Vorwand 
fanden. So lief denn alles, und nicht Wenige 
warfen unterwegs noch alles weg, was ſie am 


Laufen hindern konnte. 
dieſe Flucht vor einem Zeinde, der noch gar 
nichts Feindlihes unternommen. Die, welche am 
beften rennen konnten, trafen wenige Minuten 
nach Mitternacht in Lariſſa ein. 


In der Stadt war man völlig ahnungslos, 
gerade war ein feſtlicher, friedlicher Lichterumzug 
beendet worden, in dem man das Bildniß des 
Heilands zu Grabe getragen, als die fliehenden 
Colonnen die Straßen überflutheten. Das 
ein geradezu tragiſches Bild, wie die 
da hereinſtrömten, planlos, ziel- 
los, verſtaubt, beſchmutzt, verſtört, nicht ge⸗ 
führt von Offizieren, bar aller Scham, ſich gar 
nicht um die ängſtlich aus der Ruhe gejcheuchten 
Einwohner kümmernd, die gar nicht faſſen 
konnten, was dieſe Verwirrung bedeute. Jetzt 
ſprengt eine Schwadron herein und nimmt vor 
dem Palais des Prinzen Aufſtellung. Man ſagt, 
ſie ſei zum Schutz des Kauptquartiers beordert. 
Immer neue Mafjen ſtrömen herzu, Infanterie, 
Evzonen und eine Batterie. Große Heerden von 
Schafen und Ziegen laufen zwiſchen den Colonnen, 
arme flüchtende Landbewohner mit ihren Pack- 
thieren ſchieden und drängen ſich dazwiſchen, wo 
ſie ein Plätzchen finden können. Es iſt ein 
jammervoller Anblick. Alles packt, drängt zur 
Bahn. Das große Lazareth wird um 5 Uhr früh 
geräumt, um 5½ Uhr verlädt man auf Stell- 
wagen das Gepäck des Diadochen, und Punkt 
6 Uhr reitet er mit ſeinem Stabe zur Stadt hinaus, 
nachdem er hinter verſchloſſenen Thüren im 
Telegraphenamt ſich mit Athen verſtändigt hatte. 
Man ſagt, der Prinz ſei in der Richtung auf 
Pharfala davongeritten. Haltlos flutheten die 
Maſſen dahin, aber, und das iſt das Verhängniß 
der Armee, es gab niemanden, der den Muth 
fand, die feige Kanaille zum Stehen zu bringen. 
Ich ſah nur zwei glänzende Ausnahmen, wo ein 
Lieutenant und ein Hauptmann der Infanterie 
ihre Compagnien ordneten und Miene machten, 
fie wieder mit der Front gegen Norden aufzu- 
ſtellen, freilich fie wurden im nächſten Augenblick 
mit fortgeriſſen von der wüſten Zluth, 

Ich habe keinen Ausdruck, der dieſe Armee 
kennzeichnete.“ f 

* 

Die Briefe, welche die im helleniſchen Heere 
dienenden engliſchen Freiwilligen nach Kauſe 
ſchreiben, reizen gerade nicht zur Nacheiferung. 
Einer ſchreibt: „Die Gewohnheiten dieſes Volkes 
ſind ſchmutzig und barbariſch. Sie brauchen ihre 
Zinger beim Eſſen und vertheilen die Mahlzeit 
gleichfalls mit den Fingern. Die ſanitären Ein- 
richtungen ſind ſo ſchlecht, daß ſich ein Engländer 
ſolche Juſtände kaum denken kann. Griechenland 
iſt ein armes, felſiges und unfruchtbares Land. 
In der Kaſerne ſind 22 Briten, meiſtens alte 
Soldaten. Sie erklären alle, daß ſie niemals in 
ihrem Leben ſo wenig zu eſſen gehabt hätten. 
um 7 Uhr Morgens giebt es einen Löffel Kaffee 


und ein Stück trockenes Brod, um 11½ Uhr 


Maccaroni und um 6 Uhr Abends Brod, 
Käſe und Waſſer. Wir haben wenigſtens etwas 
Abwechſelung in dieſes ewige Einerlei ge- 
bracht. An Stelle der zweiten und dritten Mahl- 
zeit haben wir manchmal „Iriſy Stew“. Wenn 
wir das haben, beſchweren wir uns nicht. Jeden- 
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lebt es nicht. Gelbjt Obſt iſt nich har Se 
weil keines da if. Am Charfreitag h 
freiwilligen engliſchen Türkenverächter gar nichts 
zu eſſen bekommen. Deshalb gingen ſie in ein 
Kaffeehaus und beſtellten ſich einen engliſchen 
Schmaus. Strenge militäriſche Zucht glebt es im 
Keldenheere der Hellenen nicht. Die Offiziere 
werden nicht begrüßt und am Nachmittag kann 
jeder in einem Anzuge ausgehen, wie es ihm be- 
liebt.“ Der Brief dieſes Engländers iſt von 
Athen datirt. Er ſchließt mit den bezeichnenden 
Worten: „Wenn Krieg ausbricht, ſo werden wir 
einfach niedergemetzelt werden. Ich glaube, es 
wird das Leichteſte von der Welt, die Griechen 
von der Oberfläche der Erde zu vertilgen.” 

L 


Was die Derpflegung der Truppen anlangt, 
fo iſt die Lage für die Türken nicht ungünftig, 
denn einmal find die Transporte ſchon gut ge- 
regelt, ſodann aber bietet die Ebene reiche Ge⸗ 
legenheit zur Verpflegung, die ganz im Gegen- 
theil den Griechen im Gebirge recht ſchwer fallen 
muß. Als beſonders wichtig und eigentlich über · 
raſchend muß hervorgehoben werden, daß die 
Türkel augenblicklich über reichliche Geldmittel 
verfügt und allein an Bankguthaben eine Summe 
liegen hat, die ihr bei der Bedürfnißloſigkeit des 
türkiſchen Soldaten die Koſten des Krieges auf 
lange Zeit hinaus ſicher ſtellt. Alle auf den Krieg 
bezüglihen Zahlungen werden mit ungewohnter 
Regelmäßigkeit in baarem Gelde gemacht und 
auch für die Zahlung der fällig werdenden Coupons 
im bereits Dorſorge getroffen. 

* 


Zur Frage der Intervention erklärte am 
Dienstag im engliſchen Unterhauſe der Par- 
laments - Unterſecretär des Keußeren, Curzon, 
zwiſchen den Großmächten finde ein Meinungs- 
austauſch in der türkiſch -griechiſchen Angelegen- 
heit ſtatt. Es ſei unmöglich, über den Charakter 
der Unterhandlungen Mittheilungen zu machen. 
Die Mächte wünſchten ernſtlich das Ende des 
Krieges herbeizuführen, aber die erſte weſentliche 
Vorbedingung für eine erfolgreiche Vermittelung 
ſel, daß die Ariegführenden den Beweis geben, 
daß ſie bereit ſind, die Vermittelung anzunehmen. 

Auch die franzöſiſche Regierung iſt nach der 
„örkf. Ztg.“ einer Intervention nicht fo unmittel- 
bar günſtig, wie die franzöſiſche Preſſe annimmt. 
Im allgemeinen wird verlangt, Griechenland ſolle 
erſt gewiſſe Conceſſionen machen. In franzöſiſchen 
Blättern wird gemeldet, Rallis verhandle bereits 
mit Frankreich, Rußland und England über deren 
Intervention. Auch wird aus Konſtantinopel be- 
richtet, daß Frankreich, Rußland und England 
verſucht hätten, dort einen Waffenſtillſtand durch- 
zuſetzen. In Athen hatten am Montag die Ge- 
ſandten Italiens und Defterreihs lange Unter- 
redungen mit dem Minifterpräfidenten und dem 
Miniſter des Auswärtigen. Nach der „Köln. 
31g.“ iſt in vertraulichen Mahnungen zur Nach- 
giebigkeit Griechenland nahegelegt worden, daß 
es ſich mit einem Geſuch um Vermittelung, dem 
die Rückberufung des Oberſten Bafjos voran- 
gehen müßte, an die Garantiemächte von 1830: 
Rußland, Frankreich und England, wenden ſolle. 
Es heißt, daß der König von Griechenland ſich 
demnächſt an einige europäiſche Höfe begeben 
wird, um eine Dermittelung anzubahnen. 


Auf unſerem Speclaldraht erhielten wir geſtern 
Abend noch folgende 


Es war eine Schmach, 


rieth das Kuswanderungsgeſetz in 
Leſung. Beim $ 1, welcher für die Beförderung 


5 Telegramme: 

London, 5. Mai. Die „Times“ berichtet aus 
Athen, der Miniſterrath hat geſtern eine Sitzung 
abgehalten, die bis zum Tagesanbruch dauerte. 
Es wurde beſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen. 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Athen vom 
4, Mai: Die Minifter, welche von der Armee 
zurückgekommen find, ſtellten feſt, daß der 
Kronprinz nicht verantwortlich ſei für die Nieder 
lagen. Er habe die Meinung vertreten, Lariſſa 
müſſe vertheidigt werden. Der Generalſtab über- 
ſtimmte ihn aber und ordnete den Rückzug an. 

Die „Daily News“ melden aus Rom: Laut 
Athener Privatdepeſchen iſt die griechiſche Regie- 
rung einem Complot auf die Spur gekommen, 
welches den König Georg entthronen oder er- 
morden will. 

Konſtantinopel, 5. Mai. Mustapha Paſcha, der 
Excommandeur der Truppen von Janina, iſt 
unter Escorte eingebracht worden; er iſt ſeines 
Ranges entſetzt und wird vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 5. Mai. 

Die Abgeordneten Rickert (frei. Dereinig.) und 
Träger (freiſ. Dolksp.) haben heute, unterſtützt 
durch die Freiſinnigen, folgenden Antrag ein- 
gebracht: 

Kinder, welche nicht einer vom Staate anerkannten 
Religionsgeſellſchaft angehören, nehmen am Religions- 
unterricht der Schule Theil, ſofern nicht die Eltern 
oder deren Stellvertreter das Gegentheil verlangen, 

Das Haus erledigte heute den Reſt des 
Kapitels „Univerſitäten“ und das Kapitel 
„Höhere Lehranſtalten“. Hierbei wurde ein Antrag 
des Abg. Im Walle (Centr.), die der Hälfte bezw. 
dem Viertel der Oberlehrer zu gewährende 
penſionsfähige Zulage von 900 Mk. nach keinem 
anderen Grundſatze als dem der Anciennetät zu 
verleihen, mit großer Majorität abgelehnt. 

Auf eine Anfrage aus dem Hauſe ſtellte der 
Eultusminifter Dr. Boſſe für die nächſte Seſſion 
einen Geſetzentwurf in Ausſicht betreffend die 
Ausdehnung der neuen Beſoldungsordnung auf 


die Lehrer an den vom Staat ſubventionirten 
höheren Lehranſtalten. \ 


Morgen jteht die Fortſetzung der Berathung auf 
der Tagesordnung. 

Der Präſident v. Köller drohte bei weiterem 
langſamen Tempo der Berathung mit Abend- 


ſitzungen. 


Reichstag. 
e ertin, 5. Mal. 
tag, welcher heute den ungewohnten 
Anblick eines beſchlußfähigen Hauſes darbot, be- 
zweiter 


eme Gasflamme in Brand gerathen fei. 


von Auswanderern allgemein eine Conceſſions- 


pflicht einführt, entſpann ſich eine Art General- 
debatte, worin die Abgg. Tenzmann (freiſ. Bolksp.) 
und Barth (freiſ. Vereinig.) das Geſetz als 
Polizeigeſetz ſchlimmſter Art kennzeichneten und 
für ihre Auffaſſung ſich auf das Sachverſtändigen- 
urtheil der Hamburger Rheder beriefen, 
während die Abgg. v. Cunn (nat.-lib.), Hahn 
(b. k. F.), Graf Arnim (Reihsp.) und Jörſter 
(Antiſ.) für die Vorlage eintraten. daß die 
agrariſchen Redner der Linken auch hier einen 
Mangel an Verſtändniß für den nationalen Ge- 
danken vorwarfen, kann nicht auffallen, das ge- 
hört zum Kandwerk. 

Nach 8 2 der Vorlage iſt zur Ertheilung der 
Erlaubniß der Reichskanzler zuſtändig. Gemäß 
dem Antrage des Abg. Bachem wurde beſchloſſen, 
daß auch die Zuſtimmung des Bundesrathes er- 
forderlich iſt. Die Discuſſion über die 88 8 und 6, 
welche anordnen, an welche Perſonen in der 
Regel die Erlaubniß zu ertheilen iſt und daß dies 
nur für beſtimmte Länder etc. geſchehen ſolle, 
wurde nach längerer Dauer auf morgen vertagt. 


Medizinalconferenz. 

Berlin, 5. Mal. Die Medizinalconferenz hat 
nach fünf längeren Sitzungen heute die Be- 
rathungen der Grundzüge über die Umgeſtaltung 
der Medizinalbehörden abgeſchloſſen. Der Verlauf 
der Verhandlungen ift dem Vernehmen nach ein 
zufriedenſtellender geweſen. Dies hat auch in 
den Schlußworten, mit welchen der Unterſtaats. 
ſecretär Dr. Bartſch die Conferenz im Namen des 
Eultusminifters Boſſe ſchloß, Ausdruck gefunden, 

In den letzten Sitzungen wurde namentlich 
eingehend eine Organiſation der Kreis- und 
Lokalinſtanz erörtert. Abgeſehen davon, daß 
ſowohl die Organisation des Areisgefundheits- 
rathes, als auch diejenige des Ortsgejundheits- 
rathes wenig Anklang fand, iſt eine Regelung 
der Stellung des Kreisarztes nach Maßgabe der 
Grundzüge von einer größeren Zahl der Redner 
zweckmäßig befunden worden. Hervorgehoben 
iſt von mehreren Seiten, daß die Beſoldung des 
Kreisarztes eine jo ausreichende fein müſſe, daß 
es möglich ſein werde, tüchtige Männer, die ſich 
für die Hebung der Geſundheitsverhältniſſe 
intereſſiren, zu gewinnen. 

Noch in dieſer Seſſion wird eine Vorlage be- 
treffend die Medizinalreform nicht zu erwarten 
ſein, ſchon deshalb nicht, weil der Cultusminiſter 
Dr. Boſſe jedenfalls noch ſowohl das Votum des 
Zuſtizminiſters als auch vor allem dasjenige des 
Zinanzminifters herbeiführen muß. Man glaubt, 
daß die Vorlage in der nächſten Seſſion beim 


—— — — 


Landtag eingebracht werde und hofft, daß dann 
die vom Landtag wiederholt gewünſchte Reform 
einen glücklichen Abſchluß finden wird. 


Berlin, 5. Mai. Die „Tägl. Rundſchau“ und 
die Bismarck'ſchen „Leipziger N. Nachr.“ ent- 
halten heute die Nachricht, Fürſt Hohenlohe habe 
feine Entlaſſung eingereicht und Graf Walderſee 
ſei zum Nachfolger ernannt. die Nachricht ift in 
jedem Wort unwahr. 

— Der Kaiſer hat der Gemahlin des Aufſichts⸗ 
raths-Präfidenten des „Norddeutſchen Liond“, 
Frau Plate, ein Armband in Brillanten und 
Rubinen mit des Kaiſers Email-Bildniß und dem 
Präſidenten Plate den Aronenorden 2. Klaſſe, 
dem Director Wiegand den Kronenorden 3. und 
dem Chefconjtructeur des Lloyds Walter den 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. Der Schiffbau- 
director Zimmermann und Oberingenieur Steck 
vom „Dulcan“ erhielten den Rothen Adlerorden 
4, Klaſſe. 

— Auf Anordnung des Kaiſers werden die 
Schleifen der bei der Centenarfeier am Kaiſer 
Wilhelm denkmal niedergelegten Kränze im 
Nauſoleum zu Charlottenburg aufbewahrt werden. 

— der frühere Colonialdirector Dr, Aayier, 
welcher ſich privatim in Berlin aufgehalten hat, 
ii vom Reichskanzler Züriten Hohenlohe in 
längerer Audienz empfangen und zur Frühftücs- 
tafel geladen worden. 

— Der heute hier eingetroffene Slatin Paſcha 
iſt vom Reichskanzler Jürſten Hohenlohe zur 
Mittagstafel geladen worden. 

— Die „Nationallib. Correſp.“ für die Pro- 
vin Kannover ſchreibt, durchaus irrig wäre es, 
aus dem Nichtzuſtandekommen einer feſten Der- 
einbarung auf einen Bruch zwiſchen den National- 
liberalen und dem Bund der Landwirthe zu 
ſchließen. 

— Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ hört, wird an- 
genommen, daß zum Nachfolger Stephans der 
Unterſtaatsſecretär Fiſcher ernannt wird. 

Berlin, 5. Mal. Bei der heute Nachmittags 


fortgeſetzten Ziehung der 196. - z 
Lotterie fielen: 96. preußiſchen Klaſſen 


1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 2928. 


1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 101 709. 

3 Gewinne von 10000 Mh. auf Nr. 64047 
206 517 216 847, 

Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 19224 
41970 96279 104 812. 


Das Brandunglük in Paris. 

Paris, 5. Mai, Eine gerettete Kloſterfrau gab 
folgende Darſtellung von dem flusbruch der 
Kataſtrophe: Es war 4½᷑ Uhr am Nachmittag, 
als ein beim Kinematographen beſchäftigter 
Arbeiter dem Baron Mackau zurief, daß das 
über dem Parterre-Raum geſpannte Delum durch 
Baron 


v. Mackau gab dem Arbeiter den Be 

ſolle heine Panik hervorrufen, dieſe Vorſicht er⸗ 
wies ſich aber als fruchtlos, die Wahrnehmung 
des Arbeiters verbreitete ſich mit ungeheurer 
Raſchheit. Die in der Nähe des Kaupteinganges 
befindlichen Perſonen konnten ſich ſämmtlich 
retten, aber an den kleinen Seitenöffnungen 
drängten ſich die Flüchtlinge ſehr arg zuſammen, 
fo daß bald jeder Ausgang versperrt war. Nur 
der Mangel zahlreicherer Ausgänge war daran 
ſchuld, daß das Unglück eine ſolche Ausdehnung 
annehmen konnte. 

Eine halbe Stunde vor dem Ausbruch des 
Brandes hatte der Nuntius Clari den Bazar ver- 
laſſen. der General Sauſſier verließ den Bazar 
gerade, als der Feuerruf erſcholl, er erlitt leichte 
Brandwunden an den Fühen und den Unter- 


ſchenkeln. 
Nunmehr iſt amtlich feſigeſtellt, daß 111 
Perſonen umgekommen ſind. Bisher iſt die 


Identität von 63 amtlich feſtgeſtellt. 

Die Leiche der Herzogin von Alencom iſt noch 
nicht agnoscirt, dagegen iſt deren Uhr und Trau- 
ring mit den eingravirten Worten „duchesse 
Alengon, princesse bavière“ gefunden worden. 

die Unglücksſtätte iſt von einer großen 
Menſchenmenge belagert, die fortwährend an« 
wächſt. Zahlreiche Leichenwagen kommen ge- 
fahren, um die Leichen fortzuſchaffen. Hundert 
Särge ſind auf der Straße zur Aufnahme der 
Leichen aufgeſtellt. 

Der Polijeipräfect veröffentlicht eine dringende 
Aufforderung die an Familien, welche Angehörige 
vermiſſen, der Behörde bezügliche Mittheilung zu 
machen. 

Einzelne Blätter klagen ſcharf die Veranſtalter 
des Bazars und die Polizei an, weil dieſe ſelbſt 
die primitivoſten Vorſichtsmaßregeln außer Acht 
gelaſſen habe. 

Heute Nachmittag wurde ein außerordentlicher 
Miniſterrath wegen der Kataſtrophe abgehalten. 

In der Großen Oper, der Opera comique, 
dem Theätre frangais und im Odeon fanden 
heute keine Vorſtellungen ftatt. 


Die amerikaniſche Tarifbill. 

Dajhington, 5. Mal. Die Tarifvorlage des 
Senatsausſchuſſes iſt nach einem Wolſf'ſchen Tele- 
gramm vom dienstag von Grund aus verſchieden 
von der Dinglen-Bill und kommt in Wirklichkeit 
nahezu auf eine andere geſetzgeberiſche Maßnahme 
heraus, da viele wichtige Poſitlonen vollmommen 
umgearbeitet find. Die Vorlage zeigt im all- 


meinen eine Verminderung der Zollſätze. 
die Berathung wird, wie erwartet wird, 
ſechs Wochen in Anſpruch nehmen. Die 


Beſtimmung im Entwurfe des Repräjentanten- 
hauſes betreffend die Reciprocität bei gewiſſen 
Dagegen ſoll auf die 


Artikeln iſt geſtrichen. 


Artinel, auf welche eine Ausjuhrprämie gezahlt 
wird, außer den regelmäßigen Zöllen ein der 
Jöhe der Prämie gleichnommender Zuſchlagszoll 
gelegt werden. 

Der Bericht des Senatsausſchuſſes thut der 
sühmirkenden Clauſel keine Erwähnung und 


wlägt den 1. Juli an Stelle des 1. Mai für das 


Inkrafttreten der Bill vor. 


Danzig, 6. Mai. 


” [Bejun) der Königin von Württemberg.] 
Die näheren Dispofitionen über den Beſuch der 
Königin Charlotte von Württemberg find, wie 
erwartet wurde, geſtern Nachmittag auf tele- 
graphiſchem Wege hier eingetroffen. Dieſelben 
beftätigen unfere geftrige vorläufige Angabe, daß 
bie Königin erſt dienstag Morgen 
6 uhr 52 Minuten mit dem Berliner Nacht- 
Schnellzuge hier eintreffen und vorausſichtlich 
gleich nach der Zrübftücs -Jeſtlichkeit im 
Artushofe wieder abreiſen wird. Die ander- 
seitigen Angaben, daß die Königin ſchon Montag 
Abend käme, beruhten auf freier Vermuthung. 
Die Abreiſe Ihrer Majeſtät von Danzig iſt bis 
jetzt auf 8 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Die 
Königin wird gleich nach ihrer Ankunft ſich 
in die Wohnung des Herrn Ober-Werftdirectors, 
Capitän 3. S. v. Wietersheim, begeben, wo für 
fie ein Abſteigequartier hergerichtet iſt. Die Taufe 
des neuen Kreuzers „Erſatz Freya“ ſoll dann, 
wie ſchon früher in Ausſicht genommen war, um 
11½ Uhr, das Dejeuner dinatoire im Artushofe 
um 1 Uhr ſtattfinden. Bleibt dies Programm 
mit der Abreiſe der hohen Taufpathin um 8 Uhr 
beſtehen, dann wird nach aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit die geſtern in einer Conferenz von 
Deriretern der Stadt, der Werft und anderen 
Behörden in Ausſicht genommene Seefahrt mit 
Beſuch von Zoppot und Oliva nicht zur Ausführung 
kommen. 

Als Vertreter der oberen Marinebehörden 
werden zu der Schiffstaufe der commandirende 
Admiral v. Knorr mit ſeinem Adjutanten und 
der zeitige Stellvertreter des Staatsſecretärs des 
Reichs-Marineamis, Contreadmiral Büchſel, hier 
eintreffen. Admiral v. Knorr kommt Montag, 
Abends 11 Uhr 50 Min., mit dem neuen Schnell. 


zuge über Stettin bier an und ftelgt in Walters 
Hotel ab. 

* Beſuch der „Grille“. ] Der Avifo „Grille“, 
welcher dieſer Tage eine Uebungsfahrt mit 
Marineoſſizieren unternimmt, wird auf derfelben 
am 12. Mai in Danzig eintreffen. 

* [Berraih militäriſcher Geheimniſſe. ] Die in 
Thorn ſeit längerer Zeit ſchwebende „Landes- 
verrathsſache“, über welche des öfteren von uns 
berichtet worden iſt, wird am 25. Mai vor dem 
Reichsgericht in Leipfig verhandelt werden. Die 
Anklage iſt aus den 88 1 und 3 des Reichs- 
geſetzes über den Verrath militäriſcher eee 
vom 3. Juli 1893 erhoben und gegen den Schacht- 


1 Jahrin aus — — — Fugen 
weicher früher Allfsgerigtoblener in Thorn wär, 


9 

I[Chineſiſche Marinebeſtellungen in Deutſch⸗ 
fand.] Zwei Vertreter der chineſiſchen Marine, 
der Commandeur Lin Kok Hec und Capitän Lin 
Kok Cheong ſind in Deutſchland eingetroffen, um 
die auf deutſchen Werften im Bau befindlichen 
chineſiſchen Kriegsſchiffe zu beſichtigen. Gegen- 
wärtig befinden ſich nämlich in Deutſchland ſieben 
Kriegsſchiffe für China im Bau und zwar drei 
Panzerdeckkreuzer beim Dulcan und vier Torpedo 
bootsjäger bei 3. Schichau in Elbing. Die 
Panzer deckkreuzer erhalten der „Oſtſee- 31g.“ zu- 
folge ein Deplacement von 2950 To. und Ma- 
ſchinen von 7500 indicirten Pferdekräften, die 
den Schiffen eine Geſchwindigkeit von 19½ Knoten 
verleihen, ihr Tiefgang wird mit Rükfiht au 
die Küſtenverhältniſſe bei Tientſin kaum fünf 
Meter betragen. Die artilleriſtiſche Armirung be» 
ſieht aus 17 Schnellfeuerkanonen, 6 Magim- 
geſchützen und 1 Bootskanone. Die Torpedo- 
armirung umfaßt drei Lancirrohre. Das erſte 
dieſer Schiffe wird bereits in nächſter Zeit vom 
Stapel laufen, da es ſchon Mitte September d. J. 
zur Ablieferung kommen ſoll. Die anderen beiden 
Panzer deckkreuzer jollen ebenfalls noch vor Ab- 
lauf dieſes Jahres an die chineſiſche Marinever- 
waltung übergeben werden. die Torpedoboots- 
läger, deren Schiffskörper aus Nickelſtahl, mit 
einer Feſtigkeit von 60 Kilogr. hergeſtellt werden, 
erhalten Maſchinen von 6000 indicirten Pferde- 
kräften, die den Booten eine Gejhmindigkeit von 
82 Knoten geben. Sie werden im November 
fertig jein, um dann unter eigenem Dampf die 
Reije nach China anzutreten. China halte be- 
. im vorigen Jahre von Schichau und 
2 2 ae * Boote erhalten, die 
in ca. 30 Tagen — — nach China 

Kirchliche Verhältniſſe im i 
haben neulich eine Petition — 38 Sehbem — 
Einwohnern von Kerrengrebin, Mönchengrebin 
Grebinerjeld und Bodendruch an das Abge- 
ordnetenhaus mitgetheilt, in welcher ſich diefe 
über Ueberlaſtung mit Kirchenabgaben (255 Proc. 
der Einkommenfteuer) an die Kirchengemeinde 
Woſſitz beſchweren und, auf die beſſeren Der- 
pältniſſe ihrer früheren Zugehörigkeit zum Kirch- 
ſpiel Ofterwichk Bezug nehmend, geſetzliche 
Schranken gegen zwangsweiſe Umpfarrung ver- 
langen. SHierzu geht uns heute mit dem Er- 
ſuchen um Veröffentlichung folgende Erklärung zu: 

Woſſitz. 4. Mai 1897. Es ift nicht richtig, daß die 
Gemeinden Bodenbruch, Grebinerfeld und Mönden- 
grebin je nach Oſterwickh eingepfarrt geweſen find, fie 
haben ſtets zu Woſſitz gehört. Kerrengrebin iſt 
von Oſterwich nach Woſſitz umgepfarrt, gehörte zu 
dieſer Zeit indeſſen der Stadt Danzig. 

Doerkſen, Mitglied des Gemeindekirchenrathes. 


neden vorſtehender Entgegnung nicht Notiz zu 
anlasſen, hätte für uns auch dann keine Ver- 
thelung vorgelegen, wenn unfere jrühere Mit- 
aus d über die Sache nicht lediglich ein Referat 
Petiton - beim Abgeordnetenhauſe befindlichen 
nur, daß Helen wäre. Eigenthümlich iſt hierbei 
Grund ı Herr Doerkſen ſich berechtigt hält, „auf 
au ftellen. Preßgeſetzes“ ſein Erſuchen an uns 
Recht ei Wollten wir Herrn Doerkſen dieſes 

nräumen, dann müßten wir — von 


anderen verbindlichen Formalien, welche das Preß⸗ 


heit wurde geſtern Nachmittag gegen das Dienfimädd 


geſez vorausſetzt, ganz abgeſehen — es auch 
ſämmtlichen übrigen 599 Eingeſeſſenen des Kirch- 
ſpiels Woſſitz einräumen. Herr D. verwechſelt, 
falls er § 11 des Preßgeſetzes im Auge hat, der 
doch allein in Frage nommen kann, feine Mit- 
gliedſchaft im Gemeinde -Kirchenrath mit 
dem Gemeinde-Kirchenrath ſelbſt, das Geſetz 
aber würde dieſe Auffaſſung nicht fanctio- 
niren und wir würden, wenn wir uns 
in dieſem Punkte gleichfalls „auf den Grund des 
Preßgeſetzes “ ſtellen wollten, feine Erklärung den 
Leſern nicht zu Gefiht kommen laſſen dürfen, 
weil wir auf dieſem Grunde ſein vermeintliches 
Recht zu einem ſolchen Berlangen in Wahrnehmung 
unſeres Rechtes bekämpfen müßten. 

6 IAKellner-Berein.] In der am 3. Mai er. im 
Vereinslokale Kundegaſſe 122 abgehaltenen General- 
verſammlung wurde zunächſt der Bericht des Bureaus 
erſtattet. Danach ergab ſich, daß an feften Stellen im 
letzten halben Jahre 23 und zu vorübergehenden Cohn- 
arbeiten 610 vom Verein aus vergeben find. Die halb- 
jährige Kaſſenrechnung ergab eine Einnahme von 

1 Mk., eine Ausgabe von 421 Mk. Dem Kaſſirer 
Herrn Sachert wurde Decharge ertheilt. Bei der Neu- 
wahl des Vorſtandes wurde der erſte Vorſitzende Herr 
Diedicke und zum Kaſſirer Herr Sachert einſtimmig 
wiedergewählt. An Sielle des zweiten Vorſitzenden 
Herrn Epperlein, der ſein Amt niederlegte, wurde Herr 
Bein gewählt. Die beiden RNeviſoren, die Herren 
3 und 6. Hollaſch, wurden ebenfalls wieder- 
gewählt. 

* IAmtliche Bezeichnung Doppelcentner.] Der 
Bundesrath hat beſchloſſen, daß im Schulunterricht 
ſowie im amtlichen Verkehr fortan für 100 Kilogramm 
die Bezeichnung „Doppelcentner“, abgehürjt da, 
angewendet werden ſoll. 

I Berufungs- Strafkammer. ] Wie J. 3. von uns 
berichtet worden iſt, wurde von dem Schöffengericht 
der Möbel-Auctionator und Taxator Karl Eduard 
Glazeshki von hier wegen unlauteren Wettbewerbes zu 
einer Geldftrafe von 50 Mk. und Publikation des 
Urtheils verurtheilt, da das Gericht die Ueberzeugung 
e hatte, daß er durch Veröffentlichung wahr⸗ 

eitswidriger Angaben den Anſchein eines beſonders 
günſtigen Angebots ſeiner Waaren erweckt hat. G. 
hatte eine Annonce, betitelt „Nachlaß-Auction“, er- 
laſſen, in der zu leſen war, daß er im Auftrage des 
Herrn Rechtsanwalts Sternfeld den Nachlaß eines 
Kerrn Peterſen verfteigere, dabei folgte eine lange Auf- 
jählung von Möbeln der eleganteften und auch der 
einfachſten Art. Thatſächlich beſtand der Nachlaß des 
Peterſen, eines Schreibers, aus Kleidern und anderen 
dürftigen Sachen, die nur wenige Mark gebracht 
aben, die Möbel etc. gehörten aber nach Zeftitellung 
es Schöffengerichts dem Angeklagten, es waren ſog. 
„Auctionsmöbel“, deren Qualität verſchieden beurtheilt 
wird. Der Angeklagte hatte gegen dieſes Urtheil Be- 
rufung eingelegt, indem er behauptete, daß in der 
incriminirten Annonce in den „Danz. N. Nachr.“ 


hinter „viverſes“ das Wort „ferner“ fortgeblieben | geb. Gohlau. — Sämmilich hier. 


ei. Damit werde aber bezeichnet, daß die anderen 

öbel nicht u dem Nachlaß des Peterſen gehört 
hätten. Die Möbel gehörten auch nicht, wie das 
Schöffengericht angenommen habe, ihm, ſondern einem 
gewiſſen Werner, von dem er nicht wiſſe, wo er 
wohne und der ſich auch nicht in ſeinem Auctionsbuche 
fände. Der Vertheidiger des G., Herr Rechtsanwalt 
Casper, bemängelte die Richtigkeit des ju allen Be- 
ſtrafungen wegen unlauteren Wettbewerbs erforderlichen 
Strafantrages, der in dieſem Falle von den Vorſitzen⸗ 
den der Tiſchler- und Sattlerinnung geſtellt worden iſt. 
Der Dertheidiger bezweifelte, ob die Obermeiſter der 
Kaden en Innungen e feien, im Namen der- 
elben Strafantrag zu ftellen; nach feiner Kuffaſſung 
jet dazu ein Maſorikätsbeſchluß der General-Berjamm- 
lung nothwendig geweſen. 


der Statuten der Tiſchler- und Tapezierer -Innung, ſo⸗ 
wie die Ermittelung des von dem Angehlagten be 


Werner. 


icht.] Unter Ausſchluß der De enttli 


Anna Kalinowski aus Kruszewo en Kindes- 
morbes verhandelt. Die Gefchworenen n 
Schuldfrage wegen Kindesmordes unter ahme 
mildernder Umſtände, worauf der Gerichtshof fie zu 
2½ Jahr Gefängniß verurtheilte. 

f olizeibericht für den 5. age. Derhaftei: 22 

erſonen, darunter: 1 Perſon wegen Körperverletzung, 

9 wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Unſugs, 
1 Betrunkener, 3 Obdachloſe. — Cefunden: 1 Revolver, 
1 Taſchentuch, 1 Taſchenmeſſer, 1 Buch „Les Robes 
Blanches“ mit Wörterbuch, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei⸗ Direction; 1 Opernglas mit 
Zutteral, abzuholen von Frau Angelika Richau, Biſchofs⸗ 
berg 13 1 Hund hat 1 eingefunden Nähtlergaſſe 7. 
Verloren: 1 Kinderbrille in rothbraunem Zutteral, ab- 
jugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


„% Aus dem Danziger Werder, 5. Mai. Die 
Herren Gebrüder en in Gemlitz gründeten 
daſelbſt in der Nähe des Weichſeldammes 2.800 Meier 
von der Weichſel — eine Ziegelei größeren Umfanges. 
Der Bau iſt bereits in Angriff genommen, da der 
Betrieb am 1. Auguft d. J. eröffnet wird. Die 
Ziegelei, die jährlich 12 Millionen Ziegeln fabricirt, 
wird durch eine Feldeiſenbahn mit der Weichſel ver- 
bunden und bekommt ſpäter auch Anſchluß an die 
durch das Werder projectirte Kleinbahn. Die Anlage 
= demnach die nächſte Verbindung mit der Stadt 

anzig. 

Neuſtadt, 4. Mai. Nach dem Ausſchreiben des 
r Kreisausſchuſſes find zur Beftreitung der Be- 
ürfniſſe des Kreishaushalts für 1897/98 als erfle 

Rate der Kreis- und Provinzial-abgaben vorläufig 
35 Proc. Zuſchlag zu den directen Staats ſteuern im 
Monat Mai d. J. 8 Die Gemeinde⸗Normal⸗ 
fteuer vom Jahreseinkommen bis einſchließlich 300 Mk. 
ift von den Kreisabgaben freigelaſſen. Nach der Der- 
theilungsliſte entfallen auf die Stadt Neuſtadt unter 
Anfat; des Geſammtſolls der Staatsſteuern von 27 705 
Mh. 9696,83 Mk. und auf die Gemeinde Zoppot 
bei einem Geſammtſoll von 55 713,32 Mk. 19 499,66 
Mk. — Wegen der unter dem Rindvieh des Gutes 
Labuhn im Kreiſe Lauenburg ausgebrochenen Maul- und 
Klauenſeuche iſt für den Umfang desjenigen Theiles 
des hieſigen Kreiſes, der die Amtsbezirke Occalitz⸗ 
Krebſch, Lufin, Kamlau, Rieben und Kolkau umfaßt, 
die Sperre angeordnet worden. die Abhaltung aller 
Vieh- und Pferdemärkte, ſowie der Auftrieb von Vie 
auf die Wochenmärkte iſt unterſagt. Das Treiben von 
Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der Feld⸗ 
markgrenzen iſt verboten. die Verladung von Kind- 
vieh, Schweinen und Schafen auf der Eiſenbahnſtelle 
Luſin ift unterſagt. 

Thorn, 5. Mai. (Tel.) Zum Kreisſchulinſpeetor in 
Thorn iſt der Profeſſor Dr. Witte in Lennep ernannt 
worden. 

Königsberg, 4. Mai. Seit Beginn der wärmeren 
Jahreszeit herrſcht auch auf dem Grundſtücke der 
Palaestra Albertina wieder reges Leben. 
Einſtweilen find es allerdings nur die daſelbſt befind- 
lichen, von früh bis ſpät benutzten Camntennis-Pläße, 
auf welchen ſich daſſelbe abſpielt; indeſſen wird in aller- 
nächſter Zeit auch der Bau der geſammten großen An- 
lage wieder aufgenommen werden, und man hofft be- 
ſtimmt, die ganze Anftalt noch in dieſem Jahre unter 
Dach ju bringen und im Kerbſt 1 eröffnen iu 
können. (K. A. 3.) 


; Landwirthſchaftliches. 

* [Saatenſtand in Polen.] In Polen waren 
die Winterſaaten, nachdem die Beſtellung im 
vorigen Herbſt unter günſtigen Witterungs- 
bedingungen beendiat worden, gut aufgegangen 


Der Gerichtshof beſchloß 
daher die Vertagung der Sache und die Einforderung 


als auf See total verunglückt 
2 Segelſchiffe (davon geitrandet } — wa 
n Segeiſchiff, durch ge- } Paris 


el 


und zeigten nach erfolgter Ueberwinterung im 
1 ein befriedigendes Ausichen. Der 
Winter war verhältnißmäßig milde. Zur Zeit 
ber größeren Zröfte im Januar und Februar 
waren die Felder durch eine genügende Schnee- 
decke geſchützt. Seit Mitte April iſt trockene und 
warme Witterung eingetreten, die Frühjahrs- 
beſtellung iſt jetzt in vollem Gange. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Stuttgart, 4. Mai. Der Dichter Prof. Johann 
Georg Fiſcher iſt heute geſtorben. 

Der Berftorbene iſt am 25. Oktober 1816 zu 
Großſüßen in Württemberg geboren. Schon in 
feinem Heimathsdorfe, wo fein Dater Zimmer- 
mann war, hatte er neben den Zächern der 
Dorfſchule Gelegenheit, in Latein, Mufik und 
Naturgeſchichte unterrichtet zu werden. Nachdem 
er das Schullehrer-Seminar in Eßlingen abſolvirt 
hatte, beſuchte er die Univerfität Tübingen, wo 
er ſich beſonders den naturwiſſenſchaftlichen 
und philoſophiſch - äſthetiſchen Fächern zuwandte. 
Später ging er nach Stuttgart, wo er 
Anſtellung als Oberlehrer und Profeſſor an 
der Oberrealſchule fand. Seine Gedichte, welche 
zuerſt 1854 erſchienen, erwarben ſich bei ihrem 
Erſcheinen ungetheilten Beifall durch den echt 
lyriſchen Pulsſchlag, der fie belebt; auch feine 
ſpäteren Sammlungen, die veröffentlicht wurden, 
ftehen auf gleicher Höhe. Als Dramatiker („Saul“, 
„Friedrich Il. von Hohenſtaufen“, „Florian 
Geyer“, „Kaiſer Maximilian von Mexiko“ etc.) 
hat Fiſcher nicht ganz denſelben Erfolg gehabt. 
Dagegen iſt ſein bekannter Liedercyclus Merlin 
(1877), dem die „Neuen Lieder“ vorausgingen, 
ein Kranz voll poetiſchen Duftes. Erwähnt ſei noch 
feine naturpſuchologiſche Skiße „Aus dem Leben 
der Vögel“. 


Standesamt vom 5. Mai. 


Geburten: Kaufmann Otto Aufl, T. — Zimmer- 

eſelle Hermann Fregin, S. — Kellner Peter Kelmer, 
K. — Bierfahrer Johann Klinkoſch, S. — Schloſſer- 
geſelle Friedrich Klein, T. — Maurer Arthur Gan- 
kowski, T. — Arbeiter Auguft Kibowski, T. — Un- 
ehelich: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Kanzleiſchreiber Carl Herrmann Stramm 
hier und Angelica Marianna Radzimowski zu Mewe. 

Keirathen: Maſchinenſchloſſergeſelle Carl Johann 
Timm und Martha Eliſabeih CTurkowski. — Schneider⸗ 
geſelle Dominik Gogga und Antonie Wilhelmine Jo- 
hanna Ehmke. — Maurergeſelle Joſeph Paul Kellner 
und Johanna Maria Kuſchel. — Arbeiter Ignatz Auguft 
MNuſchne und Jeanette Antonie Marie Poſt. — Arbeiter 
Adam Konkel und Veronika Kujawski. — Arbeiter 
Auguſt Friedrich Grau und Maria Julianna Wiedehöft, 


Todesfälle: Rechtsanwalt und Notar a. D. Eduard 
Friedrich Malliſon, 74 J. — S. d. Zimmergeſellen 
Franz Kurecinski, 8 W. — T. d. Arbeiters Georg 
Wölm, 6 M. — T. d. verſtorbenen Arbeiters Johann 
Lewandowski, 15 J. 4 M. — Arbeiter Adam Remiſchke, 
77 J. — T. d. Arbeiters Johann Karwardt, 4 J. IM. 
— Unehel.: 1 T. 

Todesfälle auf Gee: Dom 3 Barkſchiff „Con- 
cordia“ Capitän Heinrich Holz, 59 J., Bootsmann Karl 
Kreft, 44 J., Matroſe Paul Potruykus, 18 J. — Dom 

„ „Planet“ Leichtmatroſe Guſtav 

tebell, 1 ie 


Schiffsnachrichten. 

Danzig, 5. Mai. In der Zeit vom 23.—30. April 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Lloyd, 
A emeldet worden: 
Dampfer zum 7 Segelſchiffe, durch r 
euer jerſtört 2 Segelſchiffe, 

— n 2 Dampfer und 1 dae d, Auf See be- 

igt wurden in der gleichen Zeit 80 Dampfer und 
Segelſchiffe. 5 

Sandefjord, 29. April, Der Schooner „Dacapo““ 
aus Sandefjord, am 9. November von Pillau mit 
Getreide nach Porsgrund abgegangen, hat ſeinen Be- 
flimmungsort nicht erreicht und iſt mit feiner aus fünf 
Mann beſtehenden Beſatzung als verloren zu betrachten. 

Newyork, . Mai. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Andaluſia“, von Hamburg kommend, und 
der von Bremen kommende dortige Poſtdampfer 
„„Königin Luiſe“ find hier, der ebenfalls von Bremen 
kommende Poſtdampfer „München“ in Baltimore 
eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 
5d. Mai. (Tel.) Tendenz der heutigen 


Berlin, 


| Börfe, Die Meldungen, welche die Beilegung des 


keen arten Krieges näher gerückt erſcheinen 
aſſen, ſowie die im amerikaniſchen Senatausſchuſſe vor- 
genommene Milderung der Zolliarifsvorlage bildete die 
Grundlage für die günſtige Stimmung der heutigen Börſe. 
anken, Montan lebhaft gefragt. Bahnen beſſer in 
Erwartung guter Abſchlüſſe in ſchweizeriſchen Bahnen. 
Lombarden höher auf Wiener Gerüchte von 4 Francs 
Dividende. Fonds feſt. Amerikaner ſteigend. Schluß 
ſeſt. Privatdiscont 2% Proc. 

Frankfurt, 5. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erediiactien 306 ¼, Franzoſen 303, Lombar den 

, ungariſche 11 Goldrente —, üalieniſche 5% 
Rente 91,20. — Tendenz: ſeſt. 

e 5. Mai. (Schiluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,07, 3% Rente —, ungariſche 4 1 Goldrente 
—, Franzojen 758, Combarden 198, Türken 19,10, 
Kegypter —. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 280 
loco 2½, weißer Zucker per Mai 25, per Juni 
25%, per Juli-Aug. 25%, per Ohkt.-Januar 27%, 
Tendenz: behauptet. 

London, 5. Mal. (Schlußcourſe.) Engl. 
112, preuß. 4% Conſ. — 4% 
Pe Zürken I 4 | sel 
egnpter 105%/, latz-Discont A 
9 55 sen. — Havannazucher Nr. 12 
Rübenrohzucker 813/16. Tendenz: ftetig. 

en 5. Mai. Feiertag. 

ewyork, 4, Mai, Abends. (Tel.) Weizen er- 

öffnete in Folge günſtigeren Weiters und beſſerer 
Ernteausſichten in ſchwacher Haltung. Im weiteren 


Conſols 
Ruſſen von 1889 
103¼, 
Silber — — 
10/, 


69 Verlaufe wurde das Sinken der Preiſe auf verminderte 


Vorräthe öſtlich vom Felfengebirge theilweiſe wieder aus- 
geglichen. Der Schluß war willig. Mais war niedriger 
in Folge günftigen Wetters und im Einklang mit 
Weizen. Der Schluß war willig. 
Newyork, . Mai. (Schluß -Eourje) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Gicherheiten, Proceniſatz 2, Wechiel auf London (60 
Tage) 4,86, Cable Transfers 4,87/, Wechſel auf 
Paris (60 Tage) 5.16 ⅛, ds. auf Berlin (60 Tage) 
953/16, Atchiſon-, Topeka- und Ganta-Fe-Aciien 10½, 
Canadian-Paciſic-Actien 53½, Central-Pacific-Actien 
/, Chicago-, Milwaukee und St. Paul-Actien 73%, 
Denver und Rio Grande Preferred 37½, Illinois 
Central Actien 92½, Lake Shore Shares 162, 
Louisville - u. Nashville - Actien 44½, Newyork Lake 
Erie Shares 121/,, Newyorh Eentralbahn 998%, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 35½. 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
22, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 40 ½ 
Union Pacific - Actien 5½, 4% Vereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 122½, Silber Commerc. Bars 
„ — Maarenbericht. Baummolle-Preis in Newyork 
75%, bo. do. in New-Orleans 7½, Petroleum Standard 
white in Newpork 6,20, do. do. in 288. Par 6,15, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,65, Petroleum 
Pipe line Certificat, per Mai 79. — Schmalz Dejtenr 


j 


4,00 
hi 
ft 


fieam 4,25, do. Rohe u. Broth. 4,50, — Mais, Tendenz 
willig, per Mai 28, per Juli 30, per Sept. 31½. 
— Weizen. 3 willig, rother Winterweizen loco 
nom., Weizen per Mai 763/,, per Juli 75, per Geptbr. 
7158, per Dezbr. 73. — Setreidefracht nach Liver - 
oo! — Kaffee Fair Rio Nr. 7 8, do. Nie 
r. 7 per Juni 7,55, do. do, ver Aug. 7,65. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 3,25. — Zucker 2¾. — Zinn 
13,25. — Kupfer 11,15. 
Chicago, 4 Mai. 
per Mai 691/,, per Juli 
willig, per Mai 235%. 
„per Juli 4,05. — 
Pork per Mai 8,45. 


Weizen, 


Tendenz: 
69. — 


Mais, Tendenz: 
— Schmalz per Mai 
peck ſhort clear 5,00, 


willig, 


Rohzucker. 
Pripatbericht von Otto Gerike, Danzis.) 
Danzig, 5. Mai. Tendenz: ſtetig. Heutiger Werth 
8,60 M incl. tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 5. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
behauptet. Mai 8,80 Al, Juni 8.82½ M, Juli 8,85 M. 
2 8,90 M, Gepibr. 8,87 ¼ M, Ohtbr.-Dezbr. 


Uhr. Tendenz: ſtetig. Mai 8,85 M. 
Juni 8,85 M, Juli 8,87 ½ M, Auguſt 8,92 ½ M, Sept. 
8,90 M, Ohkt.-Dez. 8,92 ½ M. 


Wolle und Baumwolle. 

London, 4. Mai. (Tel.) Die heute eröffnete Woll 
auction war gut beſucht. Merino feine und Mittel- 
forten kaum behauptet, ordinäre pari bis 5 Proc. 
billiger, Croßbreds feine 7½ bis 10 Proc. billiger, 
andere pari bis 5 Proc. billiger, Capwolle pari bis 
* billiger. Das Totalangebot betrug 267 000 

allen. 


Abends 7 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
[Berfiierung gegen Einbruchsdiebſtähle. ] Vor 
ca. 1½ Jahren hat die Transatlantiſche Feuer- 
verſicherungs-etiengeſellſchaft die Verſicherung gegen 
Einbruchs diebſtahlsſchäden aufgenommen, und hat es 
ſich gezeigt, daß damit einem wirklichen Bedürfniß 
Rechnung getragen worden iſt. die Koſten der Ber- 
cherung ſind nur en und follten niemanden, be- 
onders aber nicht diejenigen, die ihr Hausweſen zeit- 
weilig verlaſſen, abhalten, eine derartige Versicherung 
u nehmen, die geeignet iſt, in der * — Jeit, wo 
keiner der Gefährdung des Eigenthums durch 
Einbruchsdiebſtahl verſchließen kann, Beruhigung zu 
ſchaffen. Die Geſellſchaft iſt jetzt in ſämmtlichen deutſchen 


Staaten vertreten. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Mai. Wind: N. 
3 Alma, Wolff, Eckenſund, Mauer- 
eine. 
Geſegelt: Berenice (SD.), Geeſt, Amſterdam, Güter. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. Mai.“) 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. —— Wind. Wetter. Taf. | 

ullaghmore 7 MDD 7 bedecht 
Aberdeen 750 SW 5 heiter 11 
Chriſtianſund — — — — — 
Kopenhagen 763 N I heiter 8 
Stockholm 763 flill — bunſt 11 
aparanda 762 ſtil — heiter 4 
etersburg 765 S0 1 Regen 12 
oskau . 21 — Rare 
EorkhQueenstown| 763 Br A halb bed. | 9 
Cherbourg 764 W 4 bedecht 10 

762 SW 4 Regen 


vr 

nit 
Hamburg 
Swinemünde 


Münſter 
Karlsruhe 
Wies baden 
München 
Chemnitz 
Berlin 
Wien 
Breslau 
Ii d' Kix 7 5 
Nizza bedeckt 
Trieſt Regen 

Scala für die Windftarke: 1=leifer Zug, 2= leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum iſt nördlich von Schottland er- 
chienen und verurſacht in Wechſelwirkung mit einem 
der Frankreich liegenden Hochdruckgebiete friſche bis 

ſteife ſüdweſtliche bis nordweſtliche Winde über den 

britiſchen Inſeln. In Deutſchland, wo Regen gefallen 

iſt, iſt das Wetter kühler, im Weſten heiter, im Oſten 

trübe. Zu Kaſſel liegt die Morgentemperatur bis zu 

8 Grad unter dem Mittelwerthe. Weſtoſtwärts fort- 

ſchreitend trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


SW 6 
SW 4 
Dem 3 


Regen 1: 30749 
Eu 


*) Derfpätet eingetroffen. 


Fremde. 


Kotel du Nord. Aron nebſt Gemahlin a, London, 
Bankier. * nebst Gemahlin a. Victorowo, Ritter guts⸗ 
beſier. Themal nebit Gemahlin a. Sensburg, Rechts. 
anwalt. Körber aus Köln, Director. Steinfeld nebft 
Gemahlin a. Berlin, Bankier. Müller a. Berlin, In⸗ 

enieur, von dem Borne a. Berlin, Landforſtmeiſter. 

r. Krohne a. Berlin, Geh. Regierungsrath. v. Rode- 
wald a. Danzig, General-Major. Dr. Roſenbers aus 
Thorn, Rabbiner. Eichſtädt, Beushi, Caspary, Blaurodt, 
Reich, Leers, Scheel, Cöſer, Seelig, Jacoby, Bener, 
Meyer, Landsberger, Boſſelmann, =. inshn, Raff, 
Bloch a. Berlin, Rittler a. Bromberg, Haaſe a. Braun- 
ſchweig, Grabſch a. Hamburg, Gehrke nebſt Gemahlin 
a. Braunsberg, Cohn a. Breslau, Dietzel a. Stettin, 
Schumacher aus Köln, Rubinfeuer aus Smyrna, 
Dresden, Stadie aus Königsberg, 
Lömenberg a. Culmſee, Ziemer aus 
Horſt g. Hanau, Königs- 
Hamburg, Nicolai a. Leipzig, 
Jacob, Wolff aus Thorn, B. E. Meyer aus Bremen, 
Kaufleute. 


Hotel de Thorn. Frank a. Hamburg, Aſſeſſor. Cons 
Zeden a. Marienjee, Rittergutsbeſitzer. Frau Lieutena 
Haßfutz a. Kungendorf, Rittergutsbefitgerin. Lange aus 
Johannisthal, Rittergutsbeſitzer. Frau Lange aus 
Johannisthal, Rentiere. Zink a, Luifenhof, Rentier. 
1 * a. 3 1 — * 

adach a. Stettin, Cordes a. Poſen. 1 * 
rg a eg 1 a. Hannover, Bork aus 

Br „Kaufleute. 

x Walken oel. v. Rümker g. Kokoſchken, Land- 
ſchaftsrath. v. Weichhmann a. Wiesbaden, hal. Ober- 
öriter a. d. v. Weichhmann a. Wiesbaden, Candwirth. 

u Bois a. Dalwin, Rittergutsbeſitzer. Dr. Witte aus 
Elbing, Director der höheren Töchterſchuſe. Mantey a. 
Darslub, hönigl. Oberförſter. Teshe nebſt Gemahlin a. 
FCoith b. Gtolp, hönigl. Oberförſter. Heller a. Berlin, 
Sber-Ingenieur. Rübſamen a. Mockrau, Superintendent. 
Riem und Bruder a. Al. Vol, Ritiergutsbelitier. Weber 
nebit Gemahlin a. Berlin, Rentier. Paaſch a. Berlin, 

ofbuchdruckereibeſitzer. Kattner nebit Gemahlin aus 

ierſch, Rittergutsbeſiher. Martin a. Plauen, Fabrikant. 
Buß a. Arojanke, Halle a. Frankenthal, Heinemann a. 
Breslau, Hamburger a. Breslau, Klemm g. Oels, 
Richter a, Hamburg, Deemann a. Gothenburg, Krönis a. 
— Schüler a. Gladbach, Göritz a. Halle a. d. & 


dorf nebſt Gemahlin a. 


Kaufleute. 
RR Berantwortlid, für den politiihen Theil, Feuilleton 3 


B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels- 
Theil und den übrigen redactionelen Inpalt, fnwie den Omjeratenägeils 
R. Klein, beide in Danna 


1 Gewinnchancen, weil weniger Looſe und verhältnißmäßig mehr Gewinne, Cgoſe a 1 Mark 
11 Looſe 10 ig re 4% 5 . 5 die die dure an A 1 .- 
W . 2 nie 

Leo olff, lichen Berhaufsitellen. ee ES. (5338 


König 


Tamil 


sberger Pferdelotterie, 


Danziger 


Auction 


Carl Prutz, 
an I im Auctionslokale Ta ſch en- C oursbu ch 
Vermäblte. Töpfergaſſe 16. in Buchform für 15 Pfennig 


zu haben: 
in allen Buchhandlungen, 
bei allen Schaffnern der elektriſchen Bahn, 


beim geſammten Zeitungsausträger-Perſonal 
der „Danziger Zeitung“ 
und in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Stuhmsdorf, im Mai 1897. 
\ Freitag, den 7. Mai er., 


S K Mittags 12 Uhr, werde ich im 
3 [Wege der Zwangsvollſtreckung 


ca. 40 Ctr. Nutz- 
eifen, 1 Amboß u. 
4 Schraubſtöcke 


öffentlich meiſtbietend gegen fo- 
fortige baare Zahlung verſſeigern. 


Rennen 
Veſtpreußiſchen Reiter Vereins 


zu Danzig 
Sonntag, den 9. Mai 1897, 


auf dem grossen Exerzierplatz. 


Heute Vormittag ſtarb 
plötzlich am Heriſchage 
unfere geliebte Couſine, 
chwägerin und Tante. 
räulein 9 


Henriette Engel, 


was tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Mai 1897. 


Stützer, 
Gerichtsvollzieher. (10275 


Beste 
engliſche und oberſchleſiſche 


Nusskohlen, 


ſehr vortheilhaft für Nüchenfeuerung, 
empfiehlt billigſt (10288 


H. Wandel. Comtoir: Frauengaſſe 15. 


Bekanntmachung. 


Behufs _Derklarung der Seeunfälle, welche der deutſche 
Dampfer „Bernhard“, Capitain Arp, auf der Reife von Ham⸗ 
burg nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


7. Mai 1897, Vormittags 10½ Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Langenmarkt Nr. 43, anberaumt. 
Danzig, den 5. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht X. (10292 


Steckbrief. 


1. Eröffnungs-Nennen reis 200 M dem erſten, 50 u dem zweiten Pferde. Flach-Re 
e u Beſitz von Bewohnern Weſtpreußens. Binder ca. Th 1 — 
nterſchriſten. 
2. Rennen der 17. Feld-Artillerie-Brigade. Ebrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. 
Jagd-Rennen. Diſtanz ca. 2000 Meter. (9 Unterſchriften.) 
3. Lanafuhrer Hürden-Rennen. Ehrenpreis den Reitern des erſten und zweiten Pferdes und 
00 M Sieger. Für oft- und weſtpreuß. Halbblut-Pierde. Diſtanz ca. 2000 Meter. 


eldbahnen Pal 


72 


Gegen den Arbeiter Ernſt Wienhold aus Sandweg Nr. 43, feſt und zn 
ig i rborgen hält, iſt die Unterfuhungs- (8 Unterichriften.) 
eg „ i verhängt chung transportabel, 4, Chargenpferd-Jagd- Nennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. Für Chargen 


Es wird erſucht, denſelben zu verh en und in das hieſige 
Central-Gefängniß, Schießſtange Nr. 9, abliefern. 

Dantig, den 4, Mai 1897. (10277 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Candgeri . 


Bekanntmachung. 


Den gegenwärtigen Aufenthalt des Töpfergeſellen Friedrich 
Lehmann, früher in Neufahrwaſſer, sicht angeblich in Dansig, 
welcher als Zeuge vernommen werden ſoll, erſucht daldmöglichſ 
zu den Acten VI J. 226/97 anzuzeigen 

Danzig, den 3. Mai 1897 (10276 

Der Unterſuchungsrichter. 


De > Dffigieren im Bereich des 17. Armeecorps. Diſtanz ca. 2500 Meter, (6 Unter- 

riften. 

5. Preis von Danzig, Ehrenpreis von Freunden des .. aus der Stadt Danzig dem Eriten, 
Ehrenpreis vom Derein dem Zweiten und Dritten. Jagd-Rennen für Pferde aller Länder, 
Diſtanz ca. 3500 Meter. (6 Unterſchriften.) 

6. Damenpreis-⸗Jagd-Rennen. Shsropreis. gegeben von Damen der Stadt Danzig und Umgegend 
dem Steger, Ehrenpreis vom Derein dem Zweiten und Dritten. Jür Pferde aller Länder 

60 U eee, die ihren Wohnſitz in Weſtpreußen haben. Diſtanz ca. 3500 Meter. 

nterſchriften. 

Verkaufs- Hürden Rennen. Preis 300 M. Für Pferde aller Tänder. Diſtanz ca, 

Meter. (9 Unterſchriſten) 3 


Stahl. und Holllowries, 


zu Kauf und Miethe 
für alle Zwecke zu billigſten Preiſen. 


(573 


Orgnsiei & Topal 


Feldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiſcherg. 43. 


— 
v 


Besinn des Rennens 2 Uhr Nachmittags, 


Die Züge zum Rennen halten am Nennplatz. 

Billets im Vorverkauf in der Conditorei von Kerrn Grentzenberg, in der Wein⸗ 
handlung von Herrn Denzer, im Rathsheller, bei den Herren Friſeur Schubert und 
Zudeé und im Hotel Tite-Langfuhr. 

Preiſe der Plätze: Rennplatz 50 Pf., im Vorverkauf 40 Pf., Sattelplatz 2,00 bezw. 
1,50 Mk., Tribüne 3,50 bezw. 3,00 Mk., Wagenkarte 4,00 bezw. 3,00 Mk. 

ver Vorverkauf der Billets wird am 9, Mai, Mittags 12 Uhr, geſchloſſen. 


Bestauration am Platze. 


Zwangloſes Zuſammenſein mit Damen um 6˙½% Uhr im 
Hötel du Nord. 


Anmeldungen werden in genanntem Hotel erbeten 
rn Unüberiroffen 
1 UM: als 


Schönhaitsmittel 


Bekanntmachung. 


> 2 Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute die durch Statut vom 
—. 5 1897 errichtete Genoſſenſchaft in Firma „Danziger 


* 


Schneiderei und Kürſchnerei- Betriebs⸗Genoſſenſchaft“, einge- 
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, mit dem Sie 
in Danzig eingetragen. Gegenſtand des Unternehmens iſt der gemein. 
ſchaftliche Geihäftsbeirieb des Gemerbes zum Zwecke der Förderung 
desErwer ves und der Wirthſchaft der Mitalieder. Doritandsmitglieder 
find die Schneidermeiſter Auguft Karp, Johann Stillert und 
Herrmann Boltge in Danzig. Die Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft erfolgen unter deren Firma gezeichnet von dem Director und 
noch einem Vorſtandsmitgliede in den „Damiger Neueſte Nach- 
richten“. Unter derſelben Form giebt ber Dorftand feine Willens 


Techn. Gummi- u. Asbest- 


Fabrikate. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


(9950 


ZN 


"Weimar-Lotterie vom 8.—10. Mai 
Marienb. Pferdelotterie am 15. Mai 
Mecklenb. Pferdelotterie am 19. Mai] gorti 


Königsb. Pferdelotterie am 26. Mai Mk. 10. 


Für Porto und Liste Jeder Lotterie 20 Pfg. 
extra. ; 
Bestellungen werden prompt ausgeführt von (9558 


den 14. Mai 1897, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, 
beſtimmt. (10239 


Graubens, ben 30. April 1897. 


Sohn, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 


echt mit b 


n den Apotheken 
% und Drogerien. $ 
in Tuben&40u.80 Pf. W 


Louis Kühne, 


1 BERLIN, 

I. Fraenkel jr., aber . ä 
Be, EEE TIEREN TER 2) 0 aus Holz oder Stahl, 

e ee o 3 


d. Betrieb m. Benz. od. Petrol. 


l. Suche für meinen 16 jährigen] VDorſt. Gr. 49 iſt d. Part.-Gel 
Neffen, der Oſtern d. Js. das] v. J 3., Böſt., h. K. u. g. 3. J. v. 
&\ Broanmnaftum abſolvirt hat, eine A erth. güt. Fr. Hirſchwaldt dal. 


Neugarf. 22d L d. Part. Gel. a 
= L. ehrſtelle = 10 1 7 5 9 8 54 5 
Nadel, Iebh. Beihäftslnge, 


Wechſelgeſchäft. Offerten an 


Otto Danielowski, gegenüb. d. Offtz-Caſino. Meljer- 
@|10206) Kaufmann, gaſſe 6. su jeb. Geihäft vafiend, 


Loebau Weſtyr. fof. zu verm. Näheres 1. Etage. 
Mui. conc, Kindergärtnerin], Im Haufe Breitgafie Ar. 8 
1, Kl. Knaben im Alter v. ſind: 
1. die Wohnung 1 Treppe ho 
au sprung zum 1 88 


2. der Laden nebſt Parterre- 
und Keller- Räumen zum 


n, welche in B 
{tig 


Das besteRuhelager 


gewähren 


FatenfSpringfeder-Marafzen) 


= NON PLUS UTRA= 
Westphal &Reinhold,Beriin2t, 
Überall käuflich! a 


* 


hritophlnd 


als Fußbodenanſtrich 
beitens bewährt, 


fofort trocknend 


und geruchlos, 
von Jedermann leicht an⸗ 
wendbar, 


gelbbraun, mahagoni, 5 
eichen, nufbaum u. grau- 5 
farbig. 05 


J Frans Christoph, Per f. 2 e 2 Bl Bi. e 


® 
2 
9813) Ilomo DOftpr. u vermi 2 
» Allein echt in Danzig: Albert 3 Ei eiben. Ich bin ur Rag. 


Neumann, Cangenmarkt 1 5 Cigarren. 901 meinem Bureau 
von 


Danzig, den 27. April 1897. 
Königliches Bezirks- Commando. 


Bekanntmachung. Je nf 

Die Königliche Domaine Bub- 
weitſchen im Kreiſe Stallupönengediege 
ſoll zur Verpachtung auf die Zeitſur die een 
Bin Johannis 1898 bis dahindurch alle Bae 

am 

Freitag, den 4. Juni d. Js. 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale unſeres Dienit- 
gebäudes — Kirchenſtraße 26 — 
von unſerem Commiſſar, Re- 


Sseseesseeses ses ese 


Kurbäder. 
Kohlenſaure Stahl-, 
Franzenbader Moorjalz-, 


N 


Soolbad Segeberg 


n 
e 61 jeden Wochenta 
—7 Uhr bereit. (10 


gierungsrath Dr. Klein öffentlich Sool-, Aiefernadel- Rich. Lens, Brobbänken- 

lammiflähe rund 426_h Feber. (003 ee (10294 SI eine ſehr bedeutende Ci- Sternberg 

d unter 345 ha Acer 57 ha * in Holst . ——c(daarrenfabrik ſucht für die Rechtsanwalt, 

Dielen; Orunditeuerreinertrag Jantzen ſche Stärkt n 1 f Ss 3 Nord PBrovin; Westpreußen einen — 42 Se ee 
; eriger Padht- 8 - FE ngen, ſoll 

a eme e e Bade - Anſtalt. ärkfte natürliche Goole EEE nalen be bel große Laden 


Deutſchlands (27,88 %). 
Gool-, Moor-, Dampf- und mediziniſche Bäder, In- 
halation und Mafjage. Neu eingerichtet: Sandbäder. 
wirkſamſtes Mittel gegen Rheumatismus. Während 
der Boriation (15. Mai bis 15. Jun) bedeutende Er. 
mäßigungen. (9330 
Eröffnung am 15. Mai cr. 

Näheres koſtenlos durch Die Direction. 


526 Mark Zinſen für Melio-] 
rationskapitalien. Pachtcaution 
3/3 der Jahrespacht. 
Bietungsluftige haben unferem 
Commiffar ſpäteſtens in dem 
Bietungstermine ihre Qual 
fication als praktiihe Landwirthe 
durch glaubhafte Zeugniſſe und 
den eigenthümlichen Beſitz eines 
verfügbaren Dermögens von 


Fl. Hotel i. ein. verkehrsr. St. d. 
Prov. Weſtpr. (erſt. a. Orte) habe 
w. Ruheſeh. günſt. m. 15— 18000. U 
Anz, zu verkauf, C. eindenbz eff 
Gtettin, Falkenwalderſtraße 3, Il. 


Stellen desuche 


Gr. Wollwebergaſſe l 

iſt rt zu vermielhen. 

‚ BAER. aſſe Nr. 25, 
Retterhagergalle 2 find 2 eleg, 

möbl. Zimmer ne 578 


zimmer iu vermiethen. 0282 
Ein gut möbl. Zimmer m. Balkon- 


Vertreter, 


welcher die Provinz regel- 
mäßig bereiſt, gegen ſehr 


hohe Proviſion. 


cateß- u. Drogengeſchäften. |® 


ſvorräthig in Colonial-, Deli- 


60000 Mark nachtuweiſen. NEST ee 2 Ein junger Kaufmann Für erſte Kraft lucrative benuß. zu vermiethen Ohra 1 
Die Pachtbedingungen liegen e 0 i — 
i Dom 7. bis 8. Mai d. Js. werdeſſucht Stellung als Correipondent|Ginnahmequelle. R Veran SER 
bee ich in Pants“ Hofel Englisches Kausg ober Buchhalter, mit Vorliebe in| ge 7 unter O. 3. 2% P 

aus. Auf Verlangen Abſchriften AaLFE anweſend fein, um (8762| einer Fabrik inner- auch außer⸗ Rudolf Moſſe Frankfurt — x 

gegen Nachnahme der Schreib Mar” halb, Danıiss, Offerken unter|@" g (10201 So f 
gebühren. ee ee r. 10217 an d. Exp. d. 3tg, erb. | Fi —— —— tfirm ängerheim. 
maine nach vorheriger Anmel- Be: . m . 

dung bei Frau Oberamtmann direct nach der Natur [Stellen angebote. Prima Expor d Heute: 


Benthoefer jederzeit geſtattet. zafertigen. manſtliche Augen können nicht nur be 


Gumbinnen, 16. April 1897. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
omainen und Forften. 

£ III. D. 944, 


je 


ird ſauber gewaſchen und ge- 
plättet Brodbänhengafie 4B, W. gie 
Eingang Pfarrhof, bei e 


| Batent-Sodı 


empfiehlt (9617 x Dresden: Reinharditrahe. 


KHundegaſſe 112. 


in verſchiedenſten Peſſins, 
in reicher Auswahl, 3 
empfiehlt 


C. A. Focke, 


Badenia-, 
National-Fahrräder 


von 180 M an, ſowie alle Arten 
ſubren und Ketten empfiehl 


Regenbogenforellen⸗ 


Setzlinge goes 
bt ab der Weſtpreuß. Fiſcherei-⸗- 
rein. Preis nach Uebeinhunft.|% 


lungsfäbigen 


Nachfolger. 


Beitellungen nimmt entgeg oppot, Seeſtraße Nr. 27. [ W.Stoe „Nattenbud. 12. g 
Hinz. ili . Schu = * Eigene Reparaturmerhftätte, Leo Busolt, 
Heiligenorunn 19, bei Langfuhr. —ññññ ͤ ,' | Alte Räder u. Uhren n. i. Zahl. 10281) Luck. 


22. bommis aller Branchen 


placirt ſchnell Reuters Bureau 


Für mein Tuchverſand⸗-Geſchäft 


3 für Danzig und Umgegend. 


A. Fast, Kichenffreifen, ſuche einen 
a 3 1 Baum £ Zopfhüllen, u rr ane „ 
1 Eirlöamerloe Lampenſchirne — — x — Korzeniewskl, 


ür mein Bierverlagsgeſchäft 58 
ſuche ich einen gewandten jah- unt. J. N. 8853 a 


in Sieiliem sucht 


as Rafle-Tauben- 


Vertreter Verlooſung. 


Looſe hierzu gratis. 
Familien-Concert. 
für Marsala wein 


Entree frei. Anfang 7 Uhr. 
10257 Arthur Gelsz. 


i Dro-, Die geehrten Leſer unſeres 

e ee und] Blattes machen wir auf die der 

besteingeführten Herrenſheutigen Nummer beiliegende 

n Rudolf Aanage Wettberähinten! Irma 
i 22 et. er Hafer Cacao -Jabr 

Agese her dauſen 8 . Natel 5 


Zu vermiethen. ö — 


Gleg. möbl. Iimm. u. Kab. iſt 
zu vermiethen 2. Damm 5, 1 Tr. 


. 


Druck und Derla 
von A. M. Aalemann in Deum 


